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Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

IX . Iahrg.

1 Mark 34 Pf. kostet die „Thorner 
^ l t t ^  - fresse" mit dem „Jllustrirten Sonntags- 

^  Monate August und September. Be- 
ü>Re>' ^  nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Post- 

' o>e Landbriefträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse".

Katharinenstraste 2 0 4 .

beschulStat i st i k,  welche sich m it den Ursachen der Brände 
»ersitz. «ruß aus naheliegenden Gründen auch bei den Nicht- 
R>t . "Wstechnikern und -Beamten Interesse erregen. Freilich 
^  .solchen Statistik immer ein Hinderniß in  den Weg, 

^ > .^ E c h  über die Ursache der Brände nichts erfahren 
êksjL "HtS ist auch natürlicher, denn wenn die Ursache der 

"Gesellschaft wahrheitsgemäß angegeben würde, würde 
Mönche Entschädigung nicht gezahlt werden. Kaum ein 

Reiben "  Entschädigungsursachen werden erm ittelt, zwei D ritte l 
^  dj?"^orgen, und wenn sich nun jemand darüber macht, 

 ̂s geringen Zahl der ermittelten Ursachen diese zu 
seine Arbeit Stückwerk bleiben. A llein unter 

!>^ ^  auch Stückwerk eine werthvolle Bereicherung un-
M ^ i ""inisse und der Generaldirektor der P rovinzial-S tädte- 
M > ^ " tä t  der Provinz Sachsen, Kaßner, hat sich durch seine 
Mkei, ('^"lammenstellung der Ursachen der Brände in den 
^  leqt »o ^ 1 8 8 9  in Deutschland" ein Verdienst erworben.

486 Brände seinen Untersuchungen zu Grunde. 
^  ^45 000 Bränden sind die Ursachen ermittelt. Nach
^6»^ ^theilen geordnet, weisen die östlichen Gebiete die 

Prozentsätze fü r die in  ihrer Entstehungsursache er- 
» !>l>»s,!^^dfälle auf, während Süd- und Mitteldeutschland 

eil,», Ergebnisse zeigen. Wenn man die Vcandfälle 
» »""Er sondert, je nachdem sie in Städten oder auf dem
"k Sz gekommen sind, so ergiebt sich, daß auf dem Lande 

? d > t t m i n  den Städten aber 43 pCt. der Brandursachen 
! wen ^ n .  vorsätzliche Brandstiftung ist ganz bedeutend,

x. u. Arandursachen.

auch nur 1,8 pCt. ermittelte Fälle vorliegen, so 
8eivjk'^ "och 19,2 muthmaßliche Fälle dazu, die so gut 

» bch-„,!!"k nicht nachweislich zu bestrafen sind. Posen zeigt
K^ack ,?ch hohe Z iffe r m it 50 pCt., während dagegen die
^ ie in  pCt.), Rheinland (2 ,8  pCt.) und SchleSwig-
»,« N->Nre, 1 ) durch ganz geringe Z iffern  hervorthun,
siik «Uf ./oowren auf das platte Land mehr vorsätzliche Fälle 

^  S tadt, entgegengesetzt ist die fahrlässige Brand- 
«s, ^hr i, "s" Städten am meisten, auch die Zahl der Brände 

welche durch fehlerhafte oder vorschriftswidrige 
»en e jns r 6en verursacht worden find (7,6 pCt.). D ie 

Entzündung des Rußes in  den Essen oder Oefen 
"ch ziemlich gleichmäßig, auffällig hoch find die 

Westfalen, Bayern (S tädte) und besonders fü r
Nur'o' gleichmäßig, auffällig hoch find die

eingabt
ip ^ , ̂ 'fanden kommen vornehmlich inbetracht diejenigen

(17 pCt.). Von den durch Selbstentzündung 
i,., E, "  Bränden kommen vornebmltch inbetracht diejenigen

Bchxa durch chemische Verbindungen, namentlich 
ll^E ^n s  von Sauerstoff, Vorräthe entweder sich selbst 

eine Entzündung anderer in  der Nähe befind-

Auf hohem ^kftrd.
Roman von G e o r g  H o r n .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)tzj- M e Asf. v-.

s>e , .kehtz ^Verschiedenheit zwischen Tante und Neffen war, 
^  ^»ge>, " " ^ r k t ,  nicht sehr groß. Gegen zehn Jahre mochte 
§Iles?"vgste " " iß  wiederholt werden, daß die Stiftsdame 
tleid von . chwester von Gebhards Vater war und dieser der 
^ ^ . v v c h G e s c h w is t e r n .  S ie  war auffallend klein —  
U ,' ^tzt Würde und dem Aplomb, die sie zur Schau

vh»e w.-" ">ie ein Nudelholz, mußte sie in  ihrer Jugend 
ihrx„, ..^wesen sein. S ie  hatte noch hübsche Augen 

i>> Wie sj ihlichen Haar sehr weißen T e in t und sehr schöne 
^  "  schien /  ihrem leiblichen Wachsthum zurückgeblieben 
!klj> ^"sneh,nen^ in  ihrer geistigen Entwicklung —  sie war 
H da Wenden ° " " 6 ,  aber auch nicht das Gegentheil, sie hatte 

^  in, halbe Fehler und das machte, daß man 
mltw.*vare„. Ä 'b ise l war, ob die Fehler Tugenden oder um- 

R e rn ^^  Besatz die feinste Empfindsamkeit fü r Thiere, 
^«lea 'vas wenn ein Huhn auf dem Hofe abgeschlachtet
^chü.'i H e rvo r.»^  hinderte, ihre Kammerjungfer oft recht zu 
^te ^»rig ^  .6c»d an ih r war nur ih r Familiensinn. A u f 

ei« liesse lonzentrirte fie alle ihre W illenskraft. S o  
^">»>n " '» s ich tio -^? ^  vielleicht eine emsig schaffende Hausfrau 

s» , "den Ck . ^h k rr in  geworden, wenn sich diese in  ih r 
! N e ji,  "  ihrx„ E .", ereigenschasten frei hätten entwickeln können, 

hatt« s ^ ^  ^ ^ le n  zur Unproduktivität des Lebens ver-
.k ... ll Ur  ̂ vie ibr vielleiöbt anaeboreno Knproi  ̂ ibrp«ih r vielleicht angeborene Energie ihres 
!> earl^.Een -??ser Seite entwickelt. Dabei war fie eine 
^ ! l  o?k "  ei« N e id e r in n e n  u"i> zog vermittelst Post und 
'tge,, selben die ganze Fam ilie , so den Zusammen-
1 S ie  liebte ihren Neffen vielleicht we-
^»liju ^in j>s^ .Hütchen Eigenschaften w illen, als darum, weil 

""setze» » und der einzige war, in  dem sich die 
onnte. Dieses Thema nahm denn Armgard

licher Gegenstände verursachen. F ü r die durch Explosion herbei- i 
geführten Schäden sind die Grundlagen fü r die Statistik nicht ! 
gleichmäßig. D ie Blitzschläge erscheinen als die dritthäufigsten . 
Ursachen von Brandschäden. Hiervon wurde Mitteldeutschland 
am häufigsten betroffen. D ie Städte werden überhaupt weit 
weniger von Blitzschlägen getroffen als das flache Land. D ie 
kalten Blitzschläge find im  allgemeinen häufiger als die zünden­
den. I m  allgemeinen nim m t die Häufigkeit der Brände zu.

Aolitische Hagesschau.
I n  Bestätigung einer B erliner Korrespondenz des „Budapester 

L loyd" berichtet die „Münch. Allg. Z tg ." :  „N ach  d e r A b ­
f a h r t  des  K a i s e r s  A l e x a n d e r  ( be i  dessen G e g e n ­
besuch i n  B e r l i n  1889) lu d  K a i s e r  W i l h e l m  den  
F ü r s t e n  B i s  mar ck  zu sich i n  s e i n e n  W a g e n ,  um ihn 
darin nach dem Reichskanzlerhause zu geleiten. I n  der Unter­
haltung, welche fich alsbald über den russischen Besuch entspann, 
sowie über die vom Kaiser kundgegebene Absicht, im folgenden 
Jahre längere Ze it in Rußland zuzubringen —  eine Absicht, 
die nicht den B e ifa ll des Kanzlers fand —  ergab sich eine Nicht­
übereinstimmung der Anschauungen und daraus folgend eine 
Verstimmung, welche als der Ausgangspunkt tiefergehender 
Meinungsverschiedenheiten und des endlichen Bruches angesehen 
w ird ." D ie „N ationa lztg ." kann auf Grund zuverlässiger M i t ­
theilungen bestätigend beifügen, daß diese Darstellung ein 
Dementi von Seite des Fürsten Bismarck nicht zu gewärtigen hat.

E in  M itarbe iter eines Königsbergers B lattes hat m i t  dem  
F i n a n z m i n i s t e r  M i g u e l  e i n e  l ä n g e r e  U n t e r r e d u n g  
gehabt, in  welcher sich der M inister über die w i r t h s c h a f t -  
l i che L a g e  Ost -  u n d  West  P r e u ß e n s  in  der folgenden 
Weise äußerte: Ueber die Grundschädcn, an denen die Provinzen 
Ost- und Westpreußen leiden, kann füglich ein Zweifel nicht 
obwalten. Das Verhältniß zu Rußland, das den Handel m it 
jenem Lande nahezu ganz unterbunden hat, die weite E n t­
fernung der Provinzen von den industriellen Gebieten, die selbst 
bei guten Bruttoerträgen der eigenen Produkte nur geringe 
Nettoerträge erwachsen läßt, sind ebenso bekannt, wie die mangel­
hafte Entwickelung der Industrie  an O rt und Stelle. Der S tand 
der Landwirthschast, namentlich der Viehzucht, die geradezu an 
Holland erinnere, habe durchaus befriedigt; der Handel sei zwar, 
absolut genommen, nicht zurückgegangen, habe fich aber auch 
nicht in  der Weise entwickelt, die man zu erwarten berechtigt 
gewesen sei. D ie Entwickelung der Industrie  in  E lbing, Danzig, 
zum T he il auch in Königsberg erbringe indeß den Beweis, daß 
es sehr wohl möglich sei, die östlichen Provinzen aus der ge­
genwärtigen Entwickelungsstufe, die zumeist auf Ackerbau und 
Handel basirt, in  eine industrielle Entwickelung hinüber zu 
leiten. Wenn man einwende, die Provinzen hätten keine 
Kohlen, um m it Erfolg industrielle Betriebe erhalten zu können, 
so müsse dagegen bemerkt werden, daß die englische Kohle 
sowohl wie die oberschlefische bei den günstigen Tarifsätzen 
durchaus leicht zu haben sei. Und wenn E lbing und Danzig 
eine gar nicht unbedeutende Industrie  entwickelt hätten, so sei 
eine Steigerung dieser Entwickelung um so eher möglich, als der 
Bedarf der Provinzen selbst, an landwirthschaftlichen Maschinen 
z. B ., durchaus nicht unbedeutend sei. Es könne fich somit

zum Gegenstand einer Unterredung m it ihrem Neffen. S ie  zeigte 
dabei ein sehr feierliches Wesen, ein Beweis, wie sehr die Sache 
ih r am Herzen lag.

„ Ic h  habe Dich kommen lassen, lieber Gebhard, um eine 
ernste Familienangelegenheit in aller Ruhe m it D ir  zu besprechen. 
Nein, nein, rücke nicht so ungeduldig auf dem S tu h l umher! 
W ie eine schwere Sorge lastet es auf m ir. D u bist jetzt nahe 
an Deinem dreißigsten Lebensjahre und scheinst Dich nicht dessen 
zu erinnern, was leider in  unserer Fam ilie  eine höchst betrübende 
Thatsache geworden ist, daß kein Windscheid mehr nach dem 
dreißigsten Jahre geheirathet hat. Durch zwei Jahrhunderte 
können w ir das verfolgen und Onkel Fritz ist ein noch lebendes 
Beispiel dafür. W ir  hätten eher alles andere geglaubt, als daß 
er sein Leben ehelos hinbringen würde. E r war in  seiner Jugeud 
eine glänzende Erscheinung, aber er hatte Unglück tn a ll' seinen 
Werbungen und bei der letzten, deren Abweisung ihn am tiefsten 
tra f, schwur er, auf jeden weiteren Versuch zu verzichten. 
S o ist er unverheirathet geblieben. Leider! Alle Ehen, die von 
männlichen M itgliedern unserer Fam ilie  eingegangen sind, wurden 
vor dem dreißigsten Jahre geschloffen. Nach diesem bringt, wie 
gesagt, keiner von uns das Heirathen mehr fe rtig ; es ist das wie 
ein dunkler Naturtrieb der Familie. Das wußte Dein Vater, 
der jünger als Onkel Fritz war, und tra t darum m it seiner 
Vermählung m it Deiner M u tte r gleichsam in  die Familienpflicht 
fü r ihn ein. Eine gleiche Nothwendigkeit ergiebt fich auch fü r 
Dich. S ie w ird dringender m it jedem Tage und so habe ich 
denn — "

Tante Armgard nahm aus ihrem Arbeitskorb ein elegantes, 
kleines Notizbuch, das sie dem Neffen übergab.

„H ie r findest D u  sechzehn junge Damen verzeichnet, die fü r 
Deine künftige Frau in  Betracht kommen könnten."

„U nd die soll ich alle heirathen?"
„B itte , ernsthaft, mein Junge, denn die Sache ist sehr ernst. 

Es sind vier Comtessen darunter."
„U nd nicht auch eine Prinzessin?"

höchstens fragen, ob der Charakter der Bewohner sich zu einer 
derartigen Entwickelung eigne. Diese Frage aber sei m it aller 
Bestimmlheit m it ja  zu beantworten. Im  einzelnen ging aus 
den Auslassungen des Herrn M iguel hervor, daß die von einer 
Seite geäußerten Wünsche auf Beschränkung der Freizügigkeit 
u. s. w. keine Aussicht auf Verwirklichung haben. Was die A u f­
hebung des Identitätsnachweises betrifft, so werde es vom BundeS- 
rath abhängen, ob dieser Wunsch werde erfüllt werden. V o ll­
kommen aussichtslos seien zur Zeit alle Hoffnungen auf Oeffnung 
der russischen Grenze.

Der «Hamb. Korresp." hält nochmals die M itthe ilung über 
erhebliche M e h r s o r d e r u n g e n  f ü r  m i l i t ä r i s c h e  Zwecke  
gegen die bestimmten Berichtigungen der „P os t" nnd der „N a tiona l­
liberalen Korresp." aufrecht. Es soll fich bei den neuen Forde­
rungen hauptsächlich um die M itte l zum weiteren Ausbau strate­
gischer Bahnen handeln.

Von einer „ s e l t s a m e n  E n t h ü l l u n g "  d e r  „ K r e u z z t g . "  
ist jetzt in  den B lä tte rn  viel die Rede. E in Ostpreuße pole- 
m ifir t in  dem genannten B la tte  gegen die „Königsh. Hartung'sche 
Z tg ." und berichtet bei dieser Gelegenheit: „daß z. B . die 
O f f i z i e r e  j e n e r  sächsi schen L a n d w e h r e n ,  die aus den 
s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  J n d u s t r i e b e z i r k e n  im  vorigen 
Jahre zur Uebung eingezogen waren, m it den größten Schwierig­
keiten zu kämpfen hatten, daß w i e d e r h o l t  a u f  d i e  F ü h r e r  
geschossen w u r d e . "

Es ist eine vielbemerkte und unleugbare Thatsache, daß in  
der E r g ä n z u n g  des  p r e u ß i s c h e n  R i c h t e r  st a n d e s  m it 
der Ze it sich eine b e t r ä c h t l i c h e  V e r ä n d e r u n g  vollzogen 
hat. D ie Kreise, welche früher die Juristen lieferten, entziehen 
jetzt in erheblichem Umfange ihre Söhne dem Justizdienst. I n  
der „Kreuzztg." w ird in  dieser Beziehung in  einer längeren 
Darlegung zutreffend folgendes gesagt: „E s  ist keineswegs nur
der Landesadel, welcher sich aus der Justiz in  zunehmendem 
Maße zurückzieht. Nein, auch der bürgerliche Großgrundbesitz, 
ja man kann sagen, fast die gesammten gebildeten und guten 
Fam ilien des platten Landes, so namentlich auch die wohlhaben­
deren und angeseheneren Pächter von Domänen und sonstigem 
Großgrundbesitz schicken in  Preußen ihre studirenden Söhne 
eigentlich nur noch in  die verschiedenen Zweige der S taats­
verwaltung, nicht in  den Richterstand, eher noch in die S taa ts­
und Rechtsanwaltschaft. Ferner! Fast alle einigermaßen höher 
gestiegenen Beamtenfamilien, und nicht zuletzt die bei der Justiz 
selbst in  die Höhe gekommenen, zeigen ganz unendlich wenig 
Neigung fü r ein Verbleiben im Richterdienst. Und endlich! 
Auch das städtische P a triz ia t verläßt den Justizdienst regel­
mäßig bald wieder und wendet sich namentlich der Kommunal- 
Verwaltung und der Rechtsanwaltschaft zu, und zwar, begünstigt 
durch sein ererbtes Ansehen in  der Vaterstadt, natürlich m it V o r­
liebe eben innerhalb der Vaterstadt."

Getreu dem Beschlusse der jüngst abgehaltenen General­
versammlung des b a y e r i s c h e n  K r i e g e r v e r e i n s  in  
München hat der Ludwigshafener Kriegerverband den K r i e g e r ­
v e r b a n d  H e m s h o f  a u s  d e m l o k a l e n  V e r b a n d  
a u s g e s c h l o s s e n ,  weil sich in  demselben M itg lieder befinden 
sollen, welche fich zur S o z i a l d e m o k r a t i e  bekennen. Dem

„W ie  kommst D u  darauf?" fragte die Comtesse ihren Neffen, 
indem fie ihn m it prüfendem Blicke ansah. „O der sollst D u  von 
Onkel Fritz vielleicht wissen?"

„Ic h  weiß nicht, was D u meinst, Tantchen."
„Lassen, lassen w ir das, Gebhard! Ich beschwöre Dich, 

nimm die Sache nicht leichtfertig! Bedenke, was auf dem Spiele 
steht. D u  giebst m ir die Ruhe meiner Seele wieder. Wenn D u  
meine schlaflosen Nächte kenntest —  meine Angst — "

„N u r nicht weinen, Tantchen, sonst laufe ich davon."
Aber eher kam er nicht los, als bis er seiner Tante ver­

sprochen hatte, die Sache in  die ernstlichste Confideration zu 
ziehen. E r hatte jetzt sechzehn junge Damen in  der Tasche —  
aber vielleicht eine ganz andere im Kopfe.

Am Abend hatte Gebhard m it Armgard einen Spaziergang 
nach einem der nächstgelegenen schonen Punkte, der Klamm, ge­
macht. Beim  Nachhausekommen wollte es ihnen bedünkcn, daß 
im  Hause eine gewisse Bewegung herrsche. D ie Fenster in  der 
zweiten Hälfte der ersten Etage neben denen seiner Tante 
standen offen —  man hörte im  In n e rn  des Hauses Stim m en 
durcheinander und als die beiden Spaziergänger vor dem Hause 
anlangten, kam ihnen der W irh  m it der Ankündigung entgeden, daß 
vor einer halben Stunde die Herrschaft aus Frankfurt a. M . ein­
getroffen sei —  eine feine Herrschaft.

„ Ic h  wünsche nur eine ruhige Nachbarschaft," war die 
Antw ort der Gräfin.

A ls  fie eben in  das Haus eintreten wollten, kamen eine 
Dame und ein Herr aus dem Dunkel des tiefen Hausganges.

Es waren Herr und Madame de Louvain.
Gebhard grüßte die Dame m it einer tiefen Verbeugung, in ­

dem er m it einer rapiden Bewegung den H ut vom Kopfe nahm.
„D u  kennst fie?" fragte die Comtesse ihren Neffen.
«Ja —  ich bin eine Strecke m it ihnen gefahren," war dessen 

Antw ort, „und Höflichkeit ziert den Jüng ling  wie den G reis."
Also keine Elsasser — sagte fich Gebhard. Der Dialekt des 

älteren Herrn hatte ihn zu dieser Annahme verleitet. E r hätte



betreffenden Verein w ird jede Gemeinsamkeit m it den anderen 
provinziellen oder Landesverbänden entzogen.

E in  Straßburger Geschäftshaus schreibt der „S traßb . P o s t" : 
„ Z u r  P a ß z w a n g f r a g e  beehre ich mich Ihnen  mitzutheilen, 
daß meine Erfahrungen das G e g e n t h e i l  e i n e r  V e r s c h ä r ­
f u n g  d e r  H a n d h a b u n g  konstatiren. Unsere F irm a steht 
vielseitig m it Frankreich in Verkehr. W ir  kaufen dort. I m  
Jahre 1890 konnten zwei m it uns in Verbindung stehende 
Häuser in  S t. Claude (Ju ra ) die Erlaubniß nicht erlangen, ihre 
Reisenden nach Elsaß-Lothringen zu senden. I m  Laufe des ver­
gangenen Frühjahres hatten w ir  den Besuch der Chefs der 
beiden Firmen selbst. Diese berichteten uns, daß ihnen das Visa 
diesmal ohne alle Schwierigkeiten gegeben worden sei. Unser 
Agent von P aris  war im Laufe dieses Jahres schon zweimal 
hier bei uns, auch ihm wurde ohne weiteres der Paß in  Ordnung 
gestellt. Ich  glaube mich daher Ih re r  Anficht anschließen zu 
müssen, daß die Verweigerung des Visas immer durch einen 
persönlichen Grund herbeigeführt worden ist."

Durch die endgiltig beschlossene R u s s i f i z i r u n g  d e r  
E l e m e n t a r s c h u l e n  in den d e u t s c h e n  K o l o n i e n  S ü d ­
r u ß l a n d s  bezweckt man die Herabminderung der Leistungs­
fähigkeit dieser von den Gemeinden m it großen Opfern ge­
schaffenen und unterhaltenen Schulen. F ü r den russischen 
Unterricht find in  den oberen Klassen 20 Stunden wöchentlich 
angesetzt.

Der 6. K o n g r e ß  p o l n i s c h e r  A e r z t e  u n d  N a t u r ­
f o r s c h e r  i n  K r a k  a u  hat beschlossen, den 7. Kongreß im  
Jahre 1894 in  P o s e n  abzuhalten. D ie Ausstellung, welche m it 
dem 6. Kongreß verbunden war, haben auch Aerzte rc. aus der 
Provinz Posen beschickt; von ihnen haben Auszeichnungen er­
halten: die große silberne Medaille Herr W . Kasprowicz in  
Posen (fü r Instrumente), die große Bronzemedaille D r. Köhler 
in  Posen.

Der „ a r m e "  H e r r  S i n g e r ,  der, wie es kürzlich hieß, 
sein ganzes Vermögen der sozialdemokratischen P arte i geschenkt 
und sich nur m it einer „bescheidenen Rente" begnügt haben 
sollte, scheint doch nicht ganz so freigebig gewesen zu sein. Der 
„Saaleztg." w ird nämlich jetzt geschrieben: „Gegenüber der
Behauptung, Herr S inger habe sein Vermögen durch Legat seiner 
P arte i vermacht, erfahre ich aus sozialdemokratischen Parteikreisen, 
daß Herr S inger, wie er das früher schon wiederholt gethan, 
dem  P a r t e i f o n d s  100 000 M a r k  z u  A g i t a t i o n s -  
zwecken ü b e r r e i c h t  hat. Ob die Zuwendung aus seiner 
eigenen Tasche kommt oder ob sie einem der vielen anonymen 
Freunde der Sozialdemokratie auf Rechnung gestellt werden muß, 
darüber fehlt es an auslänglichen Anhaltepunkten."

Das f r a n z ö s i s c h e  G e s c h w a d e r  ist, wie bereits be­
richtet, am Donnerstag v o r  K r o n s t a d t  eingetroffen. Schon 
vom frühen Morgen an hatten alle Gebäude der S tadt geflaggt 
und boten einen überaus malerischen Anblick. Auf der Rhede 
waren sämmtliche Schiffe m it grünem Laub geschmückt und 
hatten russische und französische Flaggen gehißt. Um 11 Uhr 
erschien das französische Geschwader am Horizont. Das Heran­
nahen desselben wurde von einem Ballon captif aus beobachtet, 
der in  Kraßnaia Gorka aufgestellt war und seine Wahrnehmungen 
telegraphisch nach Kronstadt übermittelte. Der Dampfer „O nega", 
Kapitän Skrtdlow, fuhr dem französischen Geschwader drei M eilen 
entgegen. Bei dem französischen Geschwader angekommen, begab 
sich Kapitän Skrid low  m it dem französischen Kapitän V o ilo t an 
Bord des Admiralschiffes „M arengo" und entbot dem Adm ira l 
Gervais im  Namen des Generaladmirals, Großfürsten Alexis, 
den Willkommgruß. D ie Besatzung der „Onega" begrüßte das 
französische Geschwader m it enthusiastischen Hurrahrufen. D ie 
Mannschaften des „M arengo" stiegen in  die Raaen und er­
widerten die Grüße. Alsdann setzte sich das Geschwader in  der 
Richtung auf Kronstadt in  Bewegung. Eine Anzahl reich ge­
schmückter und beflaggter Privatdampfer m it Bewohnern von 
Petersburg, Peterhof und Oranienbaum kam dem Geschwader 
entgegen. Kurz vor Kronstadt tauschte das Geschwader m it dem 
in  Dienst gestellten russischen Geschwader Salutschüsse aus und 
fuhr dann gegen 3 Uhr in  die Rhede von Kronstadt ein. Der 
Panzer „M arengo" tra f erst einige Zeit später ein, da dem­
selben der niedrige Wasserstand Schwierigkeiten bereitet hatte. 
Nach gegenseitiger Begrüßung der Geschwader machte der Adm ira l 
Gervais dem Adm ira l Kasnakoff sowie dem Vizeadmiral Schwarz 
und den anderen Kommandirenden seinen Besuch. Der Empfang

gern noch näheres erfahren, aber die neuen Gäste ließen sich 
den ganzen Abend nicht sehen und auch der W irth  entg litt seinen 
Nachforschungen, wenn auch nicht absichtlich. Am nächsten Tage 
promenirte Gebhard nun unter ihren Fenstern —  sie waren ge­
öffnet. E r hörte daraus wieder die Stimme des ältern Herrn, 
dazwischen in  kurzen Absätzen die der Dame. Es schlug ihm das 
Herz wieder wie im  Eisenbahncoupö. Da wurde er seinen Be­
obachtungen durch die Comtesse entzogen, die seine Begleitung 
fü r einen Spaziergang in  Anspruch nahm. Gebhard fand, daß 
die Sonne heute besonders scharf brenne, das trotz des großen 
Basthutes, m it dem die Tante ihren weißen T e in t gegen die 
Sonnenstrahlen zu schützen dachte, doch schon die Einwirkung 
derselben sich bemerkbar machte. Dann gab sie es auf und das 
war's, was der Neffe eben wollte. Das Schicksal schien ihm be­
sonders günstig. A ls  er die Comtesse in  ihre Gemächer begleitete, 
eilte er m it schnellsten Schritten auf die Terrasse, um die Ueber- 
wachung der Fenster fortzusetzen. D ie junge Dame war da nicht 
zu sehen, aber dort saß sie in  einer der Lauben. E in G riff in 
die Tasche des Paletots versicherte ihn, daß er den B rie f bei sich 
trug —  und so ging er denn zur ersten Necognoscirung vor.

„ Ic h  habe die Ehre, Madame de Louvain zu sprechen?"
I n  seinem E ifer bemerkte er nicht, wie sich bei dem Worte 

Madame die Augen seines Gegenüber verwundert nach ihm 
öffneten, den M und ein spöttischer Zug umgab.

„S ie  ließen, Madame, gestern im  Coupö diesen B rie f 
liegen. Ich hatte nicht Zeit, S ie  darauf aufmerksam zu machen 
und begrüße diese Gelegenheit um so freudiger, Ihnen  I h r  E i­
genthum zurückzugeben."

M it  einem leisen Neigen des Dankes empfing sie den Brie f.
„D e r B rie f gehört allerdings m ir ,"  sagte sie, „aber ist nicht 

an mich gerichtet, sondern an eine Tante in  Belgien, die ihn 
m ir gesandt hat, damit ich mich über gewisse Familienangelegen­
heiten in form tre ."

„P ardon  —  wenn ich S ie , gnädiges Fräulein oder gnädige 
F rau, auf einen falschen Civilstand hin ansprach."

(Fortsetzung folgt.)

war ein begeisterter. D ie Mufikkorps spielten die Marseillaise 
und die russische Hymne, und die Mannschaften der beiden Ge­
schwader begrüßten sich unaufhörlich m it freudigen Zurufen. Dem 
A dm ira l Gervais war, als er sich an Bord des „M arengo" be­
fand, seitens einer Deputation der Vertreter der Presse und der 
Künstlerschaft B ro t und Salz überreicht worden. Um 6 Uhr 
fuhr der A dm ira l Gervais auf dem Torpedoboot N r. 28 nach 
Petersburg zum D iner bei dem französischen Botschafter. D ie 
Kommandanten der französischen Schiffe sowie zahlreiche russische 
Admirale waren gleichfalls geladen. An dem D iner nahmen im  
ganzen etwa 50 Personen theil, darunter der Generaladmiral 
Großfürst Alexis, der A dm ira l Gervais m it seinem Generalstabe, 
die Kommandanten der französischen Schiffe, der Marineminister 
Adm ira l Tschachatschew, sowie die M inister des In n e rn  und der 
Finanzen, der Verkehrsminister, der Adjunkt des M inisters der 
auswärtigen Angelegenheiten, Schischkin, mehrere Admirale, eine 
Anzahl russischer Marineoffiziere und die M itg lieder der fran­
zösischen Botschaft. Während der Tafe l brachte der Botschafter 
Laboulaye einen Trinkspruch auf den Kaiser von Rußland aus, 
der Großfürst Alexis einen solchen auf den Präsidenten Carnot 
und das tapfere französische Geschwader.

Deutsches Veich.
B e rlin , 24. J u l i  1891.

—  Der Kaiser nahm auf seiner Reise nach dem Nordkap 
wiederholt Vortrüge der Kabinetschefs entgegen und erledigte die 
laufenden Regierungsangelegenheiten. Der regelmäßige Kabinets- 
Kourier war, von B e rlin  kommend, bereits vor der Abreise in  
Tromsö wieder dort an Bord der „Hohenzollern" eingetroffen, 
wie denn überhaupt regelmäßige Kouriere die Verbindung stets 
aufrechterhalten.

—  D ie Erbprinzesfin Charlotte von Sachsen - Meiningen, 
älteste Schwester S r. Majestät des Kaisers, feierte heute ihren 
31. Geburtstag.

—  Der Prinzregent von Bayern hat genehmigt, daß die 
Lose der deutschen Antisklavereilotterie auch im  Königreich Bayern 
abgesetzt werden dürfen. I m  Königreich Sachsen bleibt der 
Vertrieb der Lose m it Rücksicht auf die dort bestehenden gesetz­
lichen Bestimmungen verboten.

—  Der Staatssekretär des Reichsschatzamts Freiherr von 
Maltzahn erhielt das Großkreuz des königlich Württembergschen 
Friedrichsordens.

—  Der preußische Gesandte beim Vatikan, von Schlözer, 
tr if f t  nächster Tage auf Urlaub hier ein.

—  Der frühere ultramontane Reichstagsabgeordnete von 
Forcade de B ia ix  ist im  A lte r von 70 Jahren aus seinem 
Rittergut« Reckenberg nach langem Leiden gestorben; er gehörte 
dem Reichstage von 1874 bis 1879 m it kurzer Unterbrechung 
zuerst als Vertreter des Wahlkreises Essen, dann des W ahl­
kreises Dann an. Auch der welfische Hospitant des Centrums 
im  Hause der preußischen Abgeordneten, O tto F rhr. von Grote, 
Rittergutsbesitzer und Landschaftsdirektor im  Fürstenthum Celle, 
der den 5. Lüneburger Wahlkreis 13 Jahre lang im Hause ver­
treten hat, ist nach langem Leiden im A lte r von 56 Jahren in  
Celle gestorben.

—  D ie erste Hauptoerhandlung des deutschen Turnertages 
in  Hannover ergab eine Anwesenheit von 247 Personen. D ie 
Versammlung nahm den Antrag an, auf je 2000 M itglieder 
einen Abgeordneten wählen zu lassen. H ierauf wurde beschlossen, 
zur S tiftu n g  fü r Errichtung deutscher Turnstätten jährlich einen 
größeren Zuschuß als 1200 M ark zu leisten. Der vom Ausschuß 
gestellte Antrag, künftig fü r je eine Riege zwei Kampfrichter zu 
stellen, gelangte zur Annahme. Künftig  soll auf das Musterriegen- 
Turnen der Hauptwerth gelegt werden. Das Wettturnen, wie 
es heute vielfach geübt werde, sei verwerflich. Außerdem fand 
der Antrag wegen der Turnspiele Annahme. I n  den Vorstand 
wurden gewählt: Schuldirektor Maul-Karlsruhe als Vorsitzender, 
D r. Goetz-Leipzig als Geschäftsführer, Hoppe-Berlin, Zettler- 
Chemnitz und D r. Schmidt-Bonn als Beisitzer.

Kassel, 24. Ju n i. D ie deutschsoziaie Parte i hat beschlossen, 
ihren Anhängern die Betheiligung an der Stichwahl zwischen dem 
Nationalliberalen Endemann und dem Sozialdemokraten P fann- 
kuch anheimzustellen. Eine Betheiligung zu Gunsten PfannkuchS 
ist jedoch ausgeschlossen. ___________

Ausland.
P rag , 24. J u li.  D ie czechisch-slavischen Verbrüderungsfeste 

anläßlich der Anwesenheit der fremden Ausstellungsbesucher 
nehmen ihren Fortgang. Bei dem Besuch der Präger czechischen 
Turnhalle feierten die serbischen und ruthenischen Redner die 
Czechen als die Bekämpser der germanischen Horden. W ie die 
Serben die Angriffe der Türken abwehrten, so bekämpften die 
Czechen Jahrhunderte lang einen nicht weniger hartnäckigen Fe ind : 
die Germanen. W ie die Germanen die S laven zu entnationali- 
siren vermögen, lehre die Geschichte.

Luxemburg, 24. J u li.  Der Einzug des Großherzogs, der 
Großherzogin und des Erbgroßherzogs fand gestern um 2 Uhr 
statt. Der Bürgermeister bewillkommnete das grobherzogliche 
P aar an der Grenze des Stadtgebietes. Sämmtliche beglau­
bigte diplomatischen Vertreter wohnten dem Einzüge bei. A ls  
der Großherzog, von einer Abtheilung berittener Ehrengarde 
begleitet, durch die Straßen der S tadt fuhr, in  welchen gegen 
200 Vereine S palter bildeten, wurde er von der zahlreichen 
Volksmenge auf das herzlichste begrüßt. Auf die Ansprache des 
Bürgermeisters Brasseur, welcher den Großherzog als einen 
Fürsten willkommen hieß, der geschworen habe, die Ins titu tionen, 
unter deren Schalten das Land herrlich gediehen sei, zu erhal­
ten und zu vertheidigen, antwortete der Großherzog, er werde, 
so lange er lebe, die Freiheiten und die Unabhängigkeil 
des Landes zu wahren wissen. Nach der Ankunft des Großherzogs 
im  P a la is  fand ein Vorbeimarsch der Vereine statt.

P a ris , 24. J u li. Präsident Carnot soll die Rückgabe 
zweier russischen Heiligen-Fahnen angeordnet haben, welche im  
Krimkriege aus der griechischen Kirche in  Eupatoria erbeutet 
wurden und bisher in  der Sakristei der Notredamektrche auf­
bewahrt wurden. Der Erzbischof von P a ris  habe der Rück­
gabe der Fahnen zugestimmt. —  Den im  Spätsommer bevor­
stehenden großen Manövern werden vierzig russische Offiziere 
beiwohnen.

P a ris , 24. J u li.  Mehrere M itg lieder des Stadtrathes haben 
beantragt, Robespierre in  der Nähe der letzten Wohnung des­
selben ein Denkmal zu setzen.

H aag, 24. Ju li. Die Wahlen zur zweiten Kammer find

Liberale",heute beendet. D ie neue Kammer besteht aus 54 
Radikalen, 25 Katholiken und 20 Anttrevolutionären.

Bukarest, 24. J u li.  Entgegen der Meldung ^  
Zeitungen, der Kronprinz Ferdinand von Rumänien wo" . ^  
der Thronfolge als der Ehe m it Helene Vacarescu 
bringen die heute in  Bukarest zur Ausgabe gelangten

Verzicht des Kronprinzen auf die Mden endgiltigen 
Heirath.

Arovinziaknachrichten.
O  Culmsee, 24. J u li. (Verschiedenes). Gestern abends 

nahmen die aktiven Mitglieder unseres Gesangvereins ,,Liederrr^^^^s
Gondelsahrt auf dem hiesigen See. Zu diesem Zwecke stellte 
Mitglied des Vereins, Herr Brauereibesitzer W , zwei große mu ^  ziil 
den Lampions versehene Gondeln seinen Sangesbrüdern bereitiviu 
Verfügung. Die aus dem See von den Sängern v o rg e tra ^
—  unter anderen auch „Sei gegrüßt, Du blauer See" —  ümen Ar- 
meisten unserer Bewohner einen packenden Eindruck aus. ^   ̂deH 
stand des „Liederkranz" hat in der letzten Sitzung, angeregt o ^  
Dirigenten Herrn Krause, einstimmig beschlossen, seinem Vorsltzeno 
Zimmermeister Herrn Melde, fürj^-jetlle zehnjährige umsichtige ^  D  
keit als Leiter des Vereins eiste werthvolle Ehrengabe zu Uv
—  Am 28. d. M . begeht der ^hiesige katholische Pfarrer, He^
v. Kaminski, sein 25jähriges Jubiläum als> Seelsorger des Ort^- 

^   ̂ " :che). Das Konsislorium^schemA^F

towo endlich Ernst 'machen zu wollen. Am 31.' d. M . stn^etnaNl^F

C u lm , 24. Ju lt. (Neue Kirche). 2)as Konsistorium Ich"''. ' M l  
Neubau einer evangelischen Kirche für das umgebildete Kircksp^

Kornatowo unter dem Vorsitz des Konsistorialraths Koch-DanM , F  
Einigung über die Wahl des Kirchons ein Termin statt, zu rvel W 
evangelischen Hausväter des neuen Kirchspiels vorgeladen ^  
meiste Aussicht, die Kirche zu erhalten, hat Kornatowo, zumal 
ziemlich im Mittelpunkte liegt und von allen Seiten bequem zu  ̂ ^
ist und der Bahnhof zum Centralort für den Verkehr mu "̂ e 
denz, Culmsee und Thorn sich herausgebildet hat. Auch ^
sitzer auf dem Bahnhof oder auf dem daselbst befindlichen P o M ' ' k̂i> 
in den zwei Gastwirthschasten, die im Besitz mannigfacher
sind, manche Geschäfte zu besorgen, welche bei Gelegenheit des ^  
besucks sehr gut abgewickelt werden können. Eine glücklia'^^e»nttelle^
könnte die Kirche für die Kirchengänger sowie für den crNZU> 
Prediger nicht haben, als die in der Nähe des Bahnhofs Kornm

Graudenz. 24. Ju li. (Schützenfest). Die Zahl der fremden ^  ^ 
welche das morgige Provinzialfest besuchen werden, wird gegeu 
tragen. Es sind die Städte Berent, Culm, Danzig, Jnowrazla«^' si> 
Marienwerder, Neustadt, Scklochau, Rosenberg, Rlesenburg^
P r. Stargard, Marienburg, Dirsckau, Mewe, Schwetz, Brombe ^  ^  
teich und Elbing angemeldet. Daß aus Anlaß der Festlichkeiten ' P 

i-r  Jubelfeier der Stadt Graudenz eine
r Umgegend einfinden werden, ist als M b ^

uli. (Vom Schießplätze). Gestern Abend 
kommandirende General des l 7. Armeekorps 

nd nit'drprp .".ndpr? Gt'Npi'vst' pin um 0" . > I»!

wie bei der 600jährigen Jubelfeier der Stadt Graudenz eine 6^  ^  
von Gästen aus der Umgegend einfinden werden, ist als Mb  
trachten.

Gruppe, 23. J u li. 
dem Schießplätze der kor 
lieutenant Lentze und mehrere andere Generale ein, um r>i'
große Regimentsschießen zu beobachten; in der nächsten 
11. Fußartillerie-Regiment seine Uebung beenden und am 1- "  Muse 
seiner Garnison Thorn zurückkehren. Dann tritt eine längere ^ 
die Artillerie-Uebungen ein, denn im M onat August wird die iVrs* ^  
In fanterie und die Unteroffizier-Schule aus Marienwerder gr 
fechtsschießübungen abhalten. ^  ü

88 Schleppe, 24. J u li. (Unfall. Unwetter). Die 
der Besitzer Pahl'schen Eheleute zu Prellwitz gerieth beim Hackst 
mit einem Arm in das Roßwerk und erlitt so schwere Verletzung ^
möglicherweise eine Amputation des Unterarmes erfolgen rc ^  
täglich entladen sich über Schlappe und Umgegend ein oder wev 
Witter, verbunden mit starken Regengüssen und Hagelschlag- ^ei ^  

KiovsslNsk oi»i nieder,ging hierselbst ein außerordentlich starkes Unwetter 
witter entluden sich zu gleicher Zeit über unserem Thale.
Regen verwandelte die Straßen in Flußbette. Der Hagel 
daß mit demselben bei Strahlenberg der Erdboden fußhoch^
Wie w ir heute erfahren, hat der Blitz auf verschiedenen S t . , ,lig ,

D -r l ' K '  
Der Hagel <

schlagen, und zwar in das Wohnhaus des Ackerbürgers K a e d M A r^
ferner auf dem G U g  ii".die Baer'sche Dampfschneidemühle hierselbst, ferner auf oem ^ 7  ,„i -7 . 

thal, in eine Pappel bei Schönow und in eine Kiefer in 
gelegenen Walde. Außer Beschädigungen an den genannten
sind Schäden durch die Blitzschläge nickt verursacht worden.

Pelplin, 23. J u li. (Von Bienen überfallen)^ Als der ^,l
meister K. in Gr. Falkenau vorgestern mit einem EingespanU 
Felde fahren wollte, wurde er unterwegs von einem Esten j,, ^  
überfallen. K. schüttelte den Schwärm von sich und lies 1g  
nebenstehenden Roggen. E r entkam dadurch glücklich der 
stürzten sich nun die Bienen auf das Pferd, welches sie so arg 
hatten, daß es verenden mußte.  ̂ ^ F

Aten
Eierlek.
1 !ük 

«'lte d

Marienburg, 23. Ju li. (Unglücksfall). Gestern e ^ . v - , 
dem Eisenbahnneubau der Miswalder Strecke abermals e n g  §ii g  
derselben Ursache wie die früheren. Bei dem Lösen der H a g  ^hl § 
Kipplowry muß der Arbeiter Franz Aßmann aus H a je tg  .y ^  
nöthige Vorsicht außer Acht gelassen haben, da die fallende r," 
selben so unglücklich traf, daß ein Bruch der Wirbelsäule 
Tod trat nicht gleich ein; der Schwerverletzte wurde in das K 
nach Saalfeld geschafft. .

Danzig, 24. Ju li. (See-Schießübungen). Ueber dm M i,(i  ̂
Übungen, welche die in Neufahrwasser garnisonirende 
pommerschen Fußartillerie-Regiments N r. 2 gegenwärtig 
hält, schreibt unser Korrespondent von dort: Punkt 8 
dröhnt der erste Sckuß. E in  Blitz und eine mächtige Rauckw - Ael 
auf dem Festungswall sichtbar. 4, 5, 6 Sekunden und 
schlägt mehrere Meter hinter der flachen Scheibe ins 
wältige Wassersäule auswerfend. Anscheinend hatte man die . §0» 
überschätzt. Doch der 2. unmittelbar folgende Schuß schlätz/,. 7 .^  
Scheibe aus, ebenso der 3. Der 4. und 5. trafen die Schecke , ig , 
derartig, daß die Scheibe kippte, die infolge ihrer K o n s u m ^  
bald wieder flott wurde. Aufgefahren sind eine flache unv ^ 
midensckeibe, die Dampfer „Bravo" in einem Abstände "
Metern im Schlepptau hat. Es sind am ersten Vormittag * ^  
Schuß abgegeben worden, die mit unheimlicher Sickert)^ z 
Nähe der Scheibe und auf diese niederfallen, —  ein ßlä".^ j-cheig,)

dem fewo ,für die Vorzüglichkeit unserer Artillerie. Wehe
das sich in den Bereich dieser Kanonen wagen sollte! ^

E lb ing , 24. J u li. (Neue Garnspinnerei. Bern!' S Ä
neues industrielles Unternehmen wird in unserer Stadt iu ^
Tagen dem vollen Betriebe übergeben werden, nämlich Ks ^  ve>
an die Hanfhechelei aus Ziegelwerder errichtete Garnspinnerel- j i   ̂
erste derartige Unternehmen, welches sich, unseres Wlsseus E

...... ' ^  ^  -  - - - -  - - - -  ^  is tW -Provinz Westpreußen befindet; in Ostpreußen arbeitet eine 
in Jnsterburg. Die Spinnerei wird etwa 100 Personen^ ^
und Mädchen) beschäftign.; .da I
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machen wird, werden demnächst eine Anzayl geuvrer r)/,
Mähren in Oesterreich eintreffen. Im  ganzen wird dre A  - eil. " 
betriebsetzung der neuen Anlage etwa 250 Personen b e M ' A  dew pc' 
einiger Zeit fand det Knecht eines Besitzers in Heegewal ^  
einen gelblichen Stein von der Größe einer Mannesfaust. Leiste'' 
selben für Bernstein und zeigte seinen Fund, der durck ^^^ses
auch ausfiel, seinem Besitzer, der aber den Fund für ^  pra 
erachtete. Bei dem Zerklopfen stellte sich heraus, daß der ^  geh"gjg.>. 
goldgelber Bernstein gewesen, der einen ansehnlichen 2ve 
dem Finder eine schöne Einnahme verschafft hätte. - ..„jessiiwer eine iwvne ^ innaym e vericyussl ya iir. ^

Allenstein, 23. J u li. (Von der Rache ereilt). A z trh. 
Sonntag zum Montag wurde in dem Lokale des W ir th e s ^ ,
dorf ein"EinbruchSdiebstahl versucht, aber noch rechtzeitig^ jnl ^ jii^  
rmiichenknnst des Aellkers vereitelt. §>err Tb. war gb*„..sck m .f l>zwischenkunft des Besitzers vereitelt.
sich zur Ruhe zu begeben, als er -  1, , ^ " -  D'
Laden hörte. E r kleidete sich schnell an und rief einen s Hilst-

Herr Th. war sch. °
ein verdächtiges^

Chaussee an seinem Hause vorbeifahrenden Mann Ach
gelang es, die zwei Eindringlinge zu überraschen ^  ^  
Bei seinem Transporte entwischte der eine Dieb mck.st"«ls er,
See. Diesen durchschwamm er etwa bis zur Mitte, 
untersank und ertrank. Dem anderen Dieb gelang es z ^  .u ^jt 

Schulih, 24. Ju li. (Verunglückt. Gewitter), d ers e lb e  
Weichsel verunglückte der Arbeiter Blumerski, indem



I
U ^ u l t e r
? !llr wenn auch nicht lebensgefährlich, so doch so erheblich, daß 
Men iyjr ?b̂ e Zeit erwerbsunfähig bleiben wird. — Gestern Abend 
îte qn > r starke Gewitter, mehrere Blitze fuhren auf der anderen 

im Thorner Walde, nieder.
des ^ ^ li.  (Exceß), Gestern Abend stürmte ein betrunkener 

Stlldt ,,,^'Infanterieregim ents m it gezogenem Seitengewehr durch 
Atzte hieb auf alle ihm entgegenkommenden Personen los. Er 

onen, darunter einen katholischen Geistlichen 
wurde er von mehreren Soldaten ergriffen

J u li. '

zwischen die Puffer der Eisenbahnwagen gerieth. Die

oine 
Arzt.'zlir Endlich

(Als Postkuriosum) darf wohl ein Brief- 
werden, der unseren Postbeamten Gelegenheit ge- 

A  folaen  ̂gewährte „F indigkeit" aufs neue zu bewähren. Derselbe 
Nler Ak.^^usschrift: „Posen. An den Photographen in der Schneide- 
?tylen;^b, welcher am 22. August 1890 bei einem Ausflug nach 
^binet-c^ ein B ild von einer Anzahl von Offizieren und Damen 
Achlira x^m at gemacht hat". Der Brie f war im Regierungsbezirk 

gegeben. Die Bestellung war keine leichte, denn hier so-
^.serer ganzen Umgegend gab es keinen Photographen, der 

j^ ^s A b ru c k  ein derartiges B ild  angefertigt hatte; ^  
hü«, lin  ̂ iben weiter, bis es endlich den Hofphotogra; 
des^d'd^ '' in der hiesigen Gegend eine Aufnahmetour gemacht

so wanderte
weiter, bis" es endlich den Hofphotographen Telgmann

?uck mit einer größeren Gesellschaft, welcher der Absender 
N Ibse^' Offizier, angehörte, zusammengetroffen war, erreichte, 
^ e i ^ .  ??tte jedenfalls die Adresse des T. vergessen und sich 

-  wachste A rt zu helfen gesucht.
nun

Lokalnachrichten.
Thor», 25. J u l i 1891.

/ ' M a j e s t ä t  der  Ka i se r )  trifft, wie das „Bromb. Tagbl." 
Au? will, am 28. August früh in Bromberg ein, begiebt sich 

^  nach Fordon und von dort mittels bereit stehender
s ^ohy, Simses (2), um dem Haupttreffen der Kavalleriemanöver 

liu?? von zwei Kavalleriedivisionen des 2. und 17. Armee- 
-  A'kührt werden.

^ r d ^ p s a n g  des P r i n z e n  A l b r e c h t ) .  I n  der Stadt- 
« EN, m nächsten Mittwoch soll eine Kommission gewählt

^  " ^ r  den Empfang Seiner königl. Hoheit des Prinzen 

i!l ^  (8^ berathen soll.
 ̂^ Tlejcjd ̂ ' btzung). Der Oberzollinspektor Reimann in Jnowrazlaw 

K ^  (A ^  Eigenschaft nach Thorn versetzt worden.
?-'Ä.  ̂^ s o n a l v e r ä n d e r u n g  im  Heere.)  K a u s f m a n n ,  

 ̂ ber In fan te rie  2. Aufgebots des Landwehrbezirks Thorn,
- I  bewilligt.

^  k)ehi?,^onalien). Die Gerichtsassefforen Rother, z. Z. in Stuhm, 
^t?u ^  z- Z. in  Graudenz, sind zu Amtsrichtern bei den Amts- 
>. Der y- bezw. Domnau ernannt worden.
«vru ^  ^editionSgehilfe Fiebach bei dem Landgerichtsgefängniß zu 
^ l i t  U)y? btatsmäßigen Jnspektionsassistenten bei dem Gefängnisse

Z ische E h r e n ä m t e r ) .  Nachdem die Ergänzungswahlen 
 ̂ ^nd die Bezirks- und Armenvorsteher sowie die Armen- 

vollzählig. Der Magistrat veröffentlicht die Liste der- 
' Beilage zu heutiger Nr.
^ g lic h e  S t r o m m e i s t e r ) .

^   ̂ktznjgl Bühnenmeister von jetzt
Nach einem Ministerialerlaß 

zu nuynenmeister von letzt an den Titel königl. Strom-

s i^ P r .^  Ernte) .  Den Kartoffeln aus schwerem Boden ist, wie die 
s ^ '  M itth ." schreiben, der Regen doch zu viel geworden, 

l ie fe n  sehr stark und werden dort wohl nur einen mäßigen 
leichten Feldern aber stehen sie recht schön, haben 

I,  ̂ d? ^  starkes Kraut entwickelt, blühen auch 
Ist Kartoffeln überwiegend auf sandigem
^  billigen Ernährung des Volkes außerordentlich wichtige

günstigen Ertrag erwarten. Sommerung und 
' b gut, und wenn nun der weitere Verlauf ein glück-

A p ril-M a i zu 
ganz er­

blühen auch außerordentlich 
Boden anbaut,

>kh,̂rste! Ernte ermöglicht, so kann dieses im Apri
^  tz /^ü ^c h tu n g e n  Anlaß gebende Jahr doch noch ein

Lesern.
^  ^achr j xh t  B e r l i n e r  B l ä t t e r ) ,  daß Dr. Wehr bereits 

^  ^wis, habe, bestätigt sich nicht. Ueber die von Wehr ein- 
^  bas Reichsgericht noch keinen Beschluß gefaßt.

Zische P f e r d e b a h n e n ) .  Nach einer Entscheidung des 
s ic h e w  M ärz 1891 hat eine Stadtgemeinde, welche die
^ tr^bch l?^ Pferdebahn in ihren Straßen gestaltet, auch wenn sie 

^  unentgeltliche Uebernahme der Anlage bei späterer 
vorbehalten hat, im Falle des Konkurses der Pferde- 

^  Recht, die Geleise als ihr Eigenthum zu reklamiren.
^  ^ben ^ " " 6  des Eigenthums würde die Uebergabe der Geleise 

>^Ue solche kann aber in der Einfügung derselben in  die 
^ 'ts t werden; vielmehr ist trotz dieser die

der Geleisanlage geblieben.
po ln i sche G u t s b e s i t z e r )  in  der Provinz Posen 

„(Z ^f^thschastSinspektoren. Auf eine Beschwerde hierüber, 
ê,j ^  Wird Wielk." zugegangen ist, und in  welcher darauf hin- 

? ^ r te  ..polnische Wirthschaftsbeamte infolge dessen stellenlos
berselb^ er wisse hiergegen keinen Rath, außer vielleicht

den, daß die polnischen Wirthschaftsbeamten sich durch Kenntnisse rc. 
derart auszuzeichnen suchten, daß deutsche Gutsbesitzer sie als Wirthschafts­
inspektoren engagiren.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Gestern stand zur zwangsweise^ 
Versteigerung (behufs Erbauseinandersetzung) des auf den Namen des 
Tischlermeisters Friedrich Tetzlaff eingetragenen, in der Bromberger 
Vorstadt hierselbst belegenen Grundstücks im hiesigen königl. Amtsgerichte 
Termin an. Das Meistgebot mit 12 915 Mk. gab der Bauunternehmer 
B ia ly ab.

— ( S o m m e r th e a te r ) .  Richard Voß, der Verfasser der Sumpf- 
und Zuchthäuslerstücke „E va" und „Schuldig", hat mit seinem gestern 
hier aufgeführten 5aktigen Schauspiele „Der M ohr des Zaren" von dem 
abwärts führenden Wege wieder einen Schritt aufwärts gethan, indem 
er uns das Leben auch einmal von der Vorderseite zeigt. E r behandelt 
die Wandlung des Widerwillens, den der arische Volksstamm aus natio­
nalem und persönlichem Gefühl gegen den schwarzen Menschen empfindet, 
durch Werthschätzung und Achtung der Persönlichkeit hindurch zur Liebe. 
Der Günstling des Zaren Peter des Großen, der M ohr Ibrah im , wird 
von der Bojarentochter Natalie verachtet und m it Schimpf überhäuft; 
sein Stolz bäumt sich gerade gegen sie auf, da unbewußt schon die Liebe 
zu der schönen Russin in  ihm schlummert. Auf der einsamen Insel 
endlich, wohin der Befehl des Zaren beide verbannt, lernt Natalie den 
Werth des Mannes kennen und aus der Achtung erblüht die Liebe. 
Das Stück, von kosmopolitischem Grundzuge, endigt mithin m it dem 
Siege der Manneswürde über die gewaltigsten Hindernisse, die es giebt, 
und verdient deshalb allein schon Beachtung. Jambische Schauspiele 
gehören auf unserer Bühne zu den Seltenheiten, und so mußte sich das 
spärlich vertretene Publikum erst an den W ortfa ll gewöhnen, ehe es sich 
zu dem lebhaften Beifall animirte, den die Aufführung in der That 
durchweg verdient. Kabinetsstücke feiner Charakteristik boten Herr Karlow 
als M ohr und F rl. Höflich als Natalie. Das Dämonische und in unge- 
bändigter Naturkraft Aufschäumende in dem Charakter des Mohren, 
dann das besänftigende Einwirken des Weibes auf den brausenden 
Strom entfesselter Gefühle — diese Gegensätze wurden von dem Künstler 
so unvermittelt und doch stets glaublich dargestellt, daß w ir seine gestrige 
Leistung unbedenklich als die beste bisher gebotene erachten. Eine eben­
bürtige Partnerin fand Herr Karlow in F rl. Höflich, welche, von einer 
angenehmen äußeren Erscheinung unterstützt, den Widerwillen, den Haß 
und endlich die Liebe m it Naturtreue in ihren Handlungen malte. Eine 
tüchtige Leistung war der Zar des Herrn Bellmann, ebenso, wie nicht 
anders zu erwarten, der Schiffer Jurko deS Herrn S trün ing. Herr 
Waldheim wußte den galanten Hofmann Chevalier de Lambert so vor­
trefflich zu geben, daß sogar die Memorirlücken, die sich dem aufmerk­
samen Beobachter doch bemerklich machten, dazu benutzt wurden, das 
Charakteristische dieser Partie, die devote und süßliche M anier des Höflings, 
zu verstärken.« An guter Stelle standen ferner F rl. v. Ettner als tabak- 
schnupfende alte Jungfer (Fürstin Lykoff), Frau v. Poser als Schiffer­
weib Darja und F rl. Pötter als deren Tochter Dunja. — Heute (Sonn­
abend) : „Unsere Don Juans", Operettenposse in 4 Akten von Treptow. 
(Wiederholung). Sonntag: „D ie goldene Spinne", Lustspiel in  4 Akten 
von Schönthan. M ontag: „D ie Kinder der Excellenz", Lustspiel in 
4 Akten von Ernst v. Wolzogen (Wiederholung).

— ( M i l i t ä r i s c h e  Schw i m m ü b u n g ) .  Heute Vormittag passtrten 
einige Schwadronen unseres Ulanenregiments von Wieses Kämpe aus 
m it ihren Pferden trotz ziemlich starker Strömung nach dem Nessauer 
Ufer schwimmend die Weichsel.

— ( B r i e f t a u b e  e inge fa n g e n ) .  Am Donnerstag Nachmittag 
hat sich beim Gastwirth Wiedemeyer in Janowitz eine Thorner B rie f­
taube eingefunden. Dieselbe kam vollständig ermattet an und ließ sich 
leicht einsangen. Wie mitgetheilt w ird, sollen auf den Kobelniker Feldern 
auch Federn von Brieftauben gefunden worden sein.

— (Gestorben) .  Der gestern Vormittag in  Ostaszewo auf dem 
dortigen Bahnhöfe verunglückte Eisenbahnvorarbeiter ist in der Nacht im 
hiesigen Krankenhause infolge seiner schweren Verletzungen gestorben.

— (Zu dem U n g l ü c k s f a l l e  aus dem H a u p t b a h n  Hofe), 
welchem der Güterbodenarbeiter Kuhnert zum Opfer fiel, erfahren w ir 
noch, daß K. die Nackt hindurck bis 2 Uhr mit schriftlicken Arbeiten 
beschäftigt war und um 2 '/r Uhr an dem aus Jnsterburg anlangenden 
Güterzuge die Verschlüsse anzulegen hatte. A ls er aus dem hellen 
Bureau auf daS dunklere Bahnhofsterrain trat, gerieth er zu nahe an 
den Schienenstrang, und nun erfolgte das Unglück.

— ( E r t r u n k e n ) .  I n  Pluskowenz wurde vorgestern die F rau des 
Torfstechers Bloszinski auf einer mit Wasser bedeckten und m it Schilf 
bestandenen Wiese todt aufgefunden. Die Frau hatte am Montag ihren 
M ann an den See begleitet und wollte dann nach Hause gehen, um das 
Abendbrot zu bereiten. Da sie an Krämpfen litt, so ist anzunehmen, 
daß sie in einem Krampfanfalle zu Boden stürzte und in  dem seichten 
Wasser ertrank, da sie sich nicht heraushelfen konnte.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung wurde noch ver­
handelt gegen den Arbeiter Johann Streu aus Thorn, den Schuhmacher 
Anton Zielinski aus K l. Mocker und die Arbeiterfrau M arianna Streu 
auS Thorn wegen schweren DiebstahlS. I n  der Nacht zum 27. Januar 
wurden dem Gnstwirth Krüger zu Neu-Weißhof ein Pferd nebst Gejchirr

und ein Paar Hühner aus dem verschlossenen Stalle gestohlen. Am 
Morgen nach dieser Nacht vermißte der hiesige Kaufmann Radt seinen 
Schlitten, den er auf der Esplanade hinter dem Culmer Thor unter­
gebracht hatte. Beide Diebstähle ausgeführt zu haben, werden die Ange­
klagten beschuldigt. Sie bestreiten zwar ihre Schuld, das Beweismaterial 
genügte jedoch, um ihre Uebersührung zu ermöglichen. Johann Streu 
und Zielinski wurden zu je 5 Jahren Zuchthaus und 5jährigem E hr­
verlust, die M arianna Streu zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Gegen Johann Streu und Zielinski wurde auch auf Polizeiaufsicht 
erkannt.

— (Po l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( V o n  der Weichsel).  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,08 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 18 Grad R. — Eingetroffen ist 
gestern auf der Bergfahrt der königliche Regierungsdampfer „Gotthils 
Hagen" mit einem Dampfbagger im Schlepptau aus Plehnendorf. A uf 
der Thalfahrt langte der Dampfer „Thorn" m it einer Ladung Weizen, 
Wolle und Kuhhaaren aus Wloclawek an. Abgefahren ist heute der 
Dampfer „M on tw p" m it Ladung nach Danzig und der königl. Regierungs- 
dampser „G otth ilf Hagen" nach Plehnendorf.

Mannigfaltiges.
( E in  Z u g  vom  D a m m  g e s tü rz t). Bei dem Bau der 

Bahnlinie Preßburg-Steinamanger entgleiste infolge eines Damm­
rutsches ein Zug m it 14 Lowries und stürzte mit den darauf 
befindlichen Arbeitern 10 Meter tief hinab. Sieben Arbeiter 
wurden nicht unerheblich verletzt.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. " "

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
25. J u li 24. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 217—80 2 1 6 -4 0
Wechsel aus Warschau k u r z ............................... 217—40 2 1 6 -
Deutsche Reichsanleihe 3V- o/<>.......................... 98—50 9 8 -5 0
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ............................... 68—60 6 8 -5 0
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . . 66—10 —
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/- "/« . . . . 9 5 -6 0 9 5 -6 9
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 17 4 -4 0 174—70
Österreichische Banknoten.................................... 172 -85 17 3 -0 5

W e iz e n  g e lb e r :  J u l i ...............................................
September-Oktober...............................................

246—75 245—
2 1 0 -5 0 2 0 9 -7 5

loko in  N ew york .................................................... 101— 99—75
R o g g e n :  l o k o ......................................................... 220— 220-

J u l i ......................................................................... 217— 216—70
Juli-August.............................................................. 2 0 6 -7 0 2 0 7 -2 0
September-Oktober............................................... 1 9 9 - 199—

N ü b ö l :  J u l i .............................................................. 6 0 -7 0 6 0 -
September-Oktober............................................... 6 0 -5 0 60— 10

S p i r i t u s : ...................................................................
50er lo ko ......................................................... _
70er lo k o ......................................................... 4 9 -8 0 5 0 -2 0

70er Ju li-A ugust.................................................... 4 6 -9 0 4 9 -3 0
70er Sept.-Okt......................................................... 44—50 4 4 -7 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt

B e r lin , 25. J u li. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum kleinen M arkt waren aufgetrieben 378 Rinder, 805 
Schweine, 747 Kälber, 6360 Hammel. N u r ca. 60 Stück Rinder, ge­
ringer Waare, wurden zu Montagspreisen verkauft. Schweine wurden 
glatt zu guten Montagspreisen ausverkauft; I. fehlte; I I .  und I I I .  
brachte 48—52 M . für 100 Psd. m it 20 o/§. Der Kälberhandel ge­
staltete sich schleppend wie am letzten Montag. I. 47—52, I I .  43 bis 
46, I I I .  38—42 Pf. per Pfund Fleischgewicht. — Hammel wurden nicht 
gehandelt.

K ö n i g s b e r g ,  24. J u li.  S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 69,00 M . 
Bf., nicht kontingentirt 49,00 M . Bs.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 25. J u l i  1891.

W e t t e r :  veränderlich.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e iz e n  ohne Angebot, 124/25 Pfd. hell 230 M ., 128/29 Pfd. hell 
23ö M ., Preise nominell.

R o g g e n  fest, neuer, trockener Roggen 120/23 Pfd. 200—205 M ., klammer 
unverkäuflich.

G ers te  ohne Handel.

S o n n t a g  am 26. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 11 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 00 M inuten.

^ ^ . ^ ^ 8 6 ! l ! 6 N -6 r'6 N a Ü iN 68  und Seidenstoffe jeder A rt von 
85 k f .  bis Mk. 12.— per Meter versendet Meter- und 

robenweise, porto- und zollfrei an Private zu wirklichen 
Fabrikpreisen. Muster franko.

Seidenstoff'Fabrik-Union

Knikäen L  L'° in rül'iok (Schweiz).

Hi nBöt t c he r me i s t e r ,
stets vorrüthig.

Sämmtliche

«ottcherarbeiten

^ u d n i L v t o i

ik b m k ls «
W r r W Ä r «

A^N.ckschm,rzm, lieber­
e n  j  -Ä u  h L ° " n u n g ,  Erlahmung, 

1 D ,a rk .^ -n  den Apotheken

1

Ü llllM IÄ lM II.
künstliche Zähne,

Goldfiillungen «. s. w.
ll. 8mie§rel<, Dentist,

Schmerzlose
Inhn-Opermlionen,
Künstliche Aä-ne u. Momben.

klex l.oevren§on,
_________eulmvn8ln»88s 306/7._________

Führer durch Thorn
und Umgegend. Preis 50 P f. Jetzt, 
erschienen und zu haben in  der Buchhandlung

H » t t lL V 8 lK L 8 .

Spratts Hundekuchen
offerire L Pfd. 0,22 Mk., bei Entnahme 
von 10 Pfd. L Pfd. 0,20 Mk., per Centr. 
19,00 Mark.

M öbl. Zimmer pari. zu verm. Bankstr. 469.

S l l t r
a b l e i t e r a n l a g e n ,  elektrische Haustele­
graphen, Telephone, Dlebessicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen rc. werden nach den 
neuesten Erfahrungen bei sehr solidem 
M ateria l zu auffallend billigen Preisen 
sachgemäß ausgeführt.

Ib. Kbsielii,
Svecialgeschäft für elektrische Anlagen,

Gerechtestraße 123.
Elemente (I L 3 Mk.) Knöpfe 35 Ps., 

Elektrische Glocken 3,50 Mk., Leitungs­
draht 4 P f. pro M tr. rc.

Zur Sommersaison offerirt sein reich­
haltiges Lager in  Luxuswagen, als:

SclMchkn, Kaliriolkts
und andere ZederbriWen

I n  8 o I 1 ü v r  ^ U 8 f i i l k i
und zu billigen Preisen.

W M- Reparaturen werden schleunigst 
und billigst ausgeführt.

L . » K M 2 N N , Wagenbauer,
FI«vIrer-ri»«r,i.

^  N u r auf kurze Zeit.
^Unterricht in künstlichen

>  M d ! « »  >
W  zu Hutgarnirungen u. Zimrner- 
^  dekorationen» sowie in  Binderei 

^  w ird ertheilt.
M  Einzig richtige Methode.
^Kan Kgn68
^  Briickenstr. !9. U. M

2 sehr schöne Renschansler
vom Dovcrgebirge i. Norwegen sind billig 
abzugeben durch_________ »sinrlo l, Netr.

Schildkröten empfiehlt
ttv inrlok 8e1r.

M N -K W  «
werden auf sichere Hypothek gesucht. Von 
wem, sagt die Expedition dieser Zeitung. 
H w e i Wohnungen, bes. Stube, Alkoven u. 
<>Küche vom 1.10.91 z. v. Brückenstr. Nr. 15. 
(?>ie Baltonwohnung in  meinem Hause ist 
^ v o n  sofort oder per 1. Oktober zu ver­
mieden. ttklnrlob dlvlr.

Ein erster Hausdiener
kann sofort eintreten.
______ Hotel „Schwarzer Adler ". -

Verloren ein Spazierstack
aus spanischem Rohr m it Metattkrücke, 
Monogramm 1̂ . L., vom Waldschlößchen, 
Culmer Vorstadt, Ringchaussee, Siechenhaus, 
Brombg. Vorstadt II. Linie. Gegen Beloh- 
nung abzugeben im Hotel Schwarzer Adler.

UBau!in6i'bnüelr8ii'a88k 386 d
^  ist die in  der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung best. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh, pari, rechts. ä. Zvinvai'lr.
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87.

Einen Laden
nebst Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

Hnx I.anxv, Elisabethstr.
« M -  Altftitdt. M arkt 304 - M «  ist ein

H v l i v r ,
worin ein B ier - Verlags - Geschäft seit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei
_________ L  I  I t t t t u e r .

Zwei W c h U W
ab zu verm. IT .  Bromb. Borst.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

D ienstag  den 2 8 .  J u l i  1 8 9 1
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

t . Verm ietung der Restaurations- und 
Gesellschaftsräume im Artushofe.

2. Abänderung des Vertrages mit der 
Thorner Straßenbahn-Gesellschaft.

3. Berufung des Lehrers Emil Grams zu 
Stieglitz, Kreis Czarnikau, in die neu 
errichtete Stelle an der Bromberger 
Vorstadt-Schule.

4. Bewilligung von Umzugskosten an den 
Buchhalter W urll.

5. Finalabschluß der Gasanstaltskasse 
für 1890/91.

6. Neuwahl eines Bezirks- und Armen­
vorstehers für Bromberger Vorstadt.

7. Ertheilung der Entlastung für die Rech­
nung der Artushofkasse für 1890/91.

8. Finalabschluß der Kämmereikasse für 
1890/91.

9. Ertheilung der Entlastung für die 
Stadtschulkassen-Rechnung für 1889/90.

10. Ertheilung der Entlastung für die Rech­
nung des S t. Jacobs-Hospitals pro 
1889/90.

11. Beleihung des Leiser'schen Grundstücks 
Altstadt 436.

12. Einsetzung einer Kommission zur Be­
rathung über den Empfang Seiner 
königlichen Hoheit Prinz Albrecht von 
Preußen.

13. Die Wahl eines Gasmeisters.
14. Aufstellung einer Intensiv - Straßen­

laterne.
15. Bewilligung einer Remuneration aus 

dem ersparten Buchhalter-Gehalt an 
Kassenbeamte.

16. Reparatur der Rampe für die Dampfer- 
Fähre auf dem linken Weichselufer.

17. Reparaturbauten im Chausseehause der 
Lissomitzer Chaussee.

18. Umlegung eines Theiles der Kondukt- 
Wasserleitung.

19. Betriebsbericht der Gasanstalt pro 
M onat M a i 1891.

20. Desgl. pro Ju n i 189l.
Thorn den 24. J u li 1891.

D e r  Vorsitzende
der S tad tvero rd n e ten versam m lu n g .

I .  V .
gez. 6. feblauer.

Bekanntmachung.
Am 27. d. M ts ., vorm. von 8 Uhr ab, 

findet das gefechtsmäßige Abtheilungsschießen 
mit scharfen Patronen im Gelände östlich 
Fort V I  statt. Vor dem Betreten des 
gefährdeten Geländes wird hiermit besonders 
gewarnt.
' Thorn den 22. J u li 1891.
Infanterieregiment v. d. Marwijz 

(8. Pommersches) Nr. 61.

Bekanntmachung.
Der N euanbau einer.Küche rc. an das

Lehrerhaus in Mocker, veranschlagt auf 
860 M ark 80 Pf., soll in M inuslizitation  
ausgegeben werden.

Hierzu steht ein Termin auf
Freitag den 3 1 .  Juli d. J s .  

vormittags ll  Uhr
im Geschäftszimmer des Gemeindevorstandes 
an, zu welchem Bauunternehmer einge­
laden werden.

Anschlag und Bedingungen sind täglich 
während der Dienststunden hier einzusehen. 

M o c k e r  den 23. J u li 1891.
Der Gemeinde-Vorstand

Oesfelitliche Z lM M ls tc h e rm ig .
Montag den 27. Ju li cr. 

vormittags 9 Uhr
werde ich aus dem Hofe des M aurers und 
Eigenthümers Liberi 8im8vn in Thorn 
Bromberger Vorstadt:

eine größere Partie Fust- 
boden- und andere Bretter. 
Stangen, Mauer - Steine, 
Bohlen» 1 Tonne Cement, 
für 2 Oefen Kacheln» zehn 
edm gelöschte» Kalk n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Öejseiltliche Zmailgsversteigeriing.
Donnerstag den 3V. Juli cr. 

vormitttags 9 Uhr
werde ich auf der Weichsel am Krahne:

einen Galler XIV 177 mit 
Zubehör,

sowie an demselben Tage nachmittags 3 
Uhr auf dem Hofe des Restaurateurs Herrn 
Ulke in Wiese s Kämpe:

2 Lastwagen mit Zubehör, 
16 Stück beschlagene Fenster 

und
16 Stück Lataibretter.

welche dort untergebracht sind, öffentlich 
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

M l .  freiwillige Bersteigmiilg.
Dienstag den 28. Ju li cr. 

vormittags 16 Uhr
che ich in der Pfandkammer hierselbst:
ein Kleiderspind, 1 Sopha, 
1 Kommode. 1 Nähmaschine» 
1 Küchentisch u. a. m.
Mich meistbietend gegen baare Zahlung 
kaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn

ine Wohnungen n. kl. Laden
lermiethen Tulmerstraste.

Ausverkauf.
S1abeisen,Ackergeräthe,Stahle 
Wagen-Achsen und Buchsen» 

la. vaßl. Sobmioäskodls,
E in e  P a r t ie  do. Schiffsketten, 

Dachpappe, Theer» Cement, 
Chamott- u. Thon-Steine,

C om plette  T h ü r- u. Feusterbeschläge, 
O fenthüren, eiserne Oefen, Kochherde,

sowie alle sonstigen G uhw aaren ,
VsrllLvvS« Lllsr tlrt, Uodol vto.
werden zu h e r a b g e s e t z t e n  Preisen  

ausverkauft "H W

Breitestratze Nr. 50.
N  8elririner,

V e rw a lte r  der Kualav llloäenaoK'schen
Konkursmasse.

NrllWer iliiMlNill.
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts werden 

sämmtliche
8  e  I» U  I r  -  a  n  r  s  R»

zu herabgesetzten Preisen verkauft. Re­
paraturen sowie Bestellungen werden sofort 
preiswerth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
I ' .  I > o p 8 l » i r ,  H eiligegeiststr. 175 .

Stammschäserci
S r b t t l v  v o

bei Kornatowo» Westpreusten.
Die d iesjährige A uktion  über

eiees 5V 81üel<
k M W M t - N c k t z ,

darunter auch nngehörnte,
findet am

vvliilm tilA  ileil 2?. l i i Z M
i i r i l t a x s  1  V k r

statt. Verzeichnisse und Verkaufs - Bedin­
gungen liegen am Auktionstage hier aus. 
M ag e n  stehen bei rechtzeitiger Anmeldung 
auf Bahnhof K ornatow o.

A .  V . 8 o I1 e n 8 lk r n .

Stammheerde

bei t l u l i n « « «  verkauft

Jahre a l te ^
NMlkMeilliM-

Vüekv
zur Zucht I. Klasse für 
150 Alk., II. Klasse sür 

Ilw  Mark.
S> 8r»M , zu jedem
Gewerbebetrieb passend, ist verzugshalber 
sofort unter günstigen Bedingungen zu ver 
kaufen. Off, unter 1. 1. postlagernd hier.
Kittl» Nälkpri»! i"  vorzüglicher Lage vom
i lU l l  ^ i l l i i l i U  f. August zu verdachten.
Eventl. ist das Grundstück auch zu verkaufen.

(tzr.-Mocker bei Thorn .

äußerst pikant, empfiehlt 
I * .  G e r  eckte st r a ß e.

AdsaHch
ä Raummeter 2  Mk. 20 Pfg. ab M ü h le n -  
Vlatz verkaust H v l n i i v l »  V I I K ,  
_________ Dampfsägewerk u. Holzhandlung.

I ' s . r iw s s . v k v
sind billig zu haben bei

I * .  lk v x « 1 « n ,  Gerechtestraße 98.

Saat-Wicken, Lupinen, 
Buchweizen

noch zu haben bei H  8 n i i a n .

Ein neues Kabriolet
von vorzüglicher Bauart hat billig zu ver- 
kaufen 6u8lav 8obu!r, Hohestraße 159/60.

MalergehUfen
auf Akkordarbeit finden Beschäftigung bei

k .  8 u ItL .
Deckenarbeiter bevorzugt.

Iilvävrkrrar.
UM^ Konnlag den 26. J u li 1891 "M U

Gch im Schützenhause GO

s m l -  L  I M l l> « M l - l ! « » M
unter M itw irkung der Kapelle des Jnsanterie-Regts. von Borcke

(4. Pomm.) Nr. 21.
Anfang abends 8 Uhr. — Entree pro Person 50 Pfg.

V o rv e rka u f der Billete in den Cigarrenhandlungen von 08var Drawerl u. l.. 6. ssen8l(k.

Wichtig für Schweißfußleidende!
Von meinen rühmlichst bekannten Filzfchweihsohleu» in dem Strumpfe zu tragen, 

die den Schweihfuh beständig trocken erhalten  und in den engsten Schuhen zu be­
nutzen sind, halten für T h o r n  und Umgegend allein auf Lager:

Herren «E? Hutsabrik, B reitestr. 452 .
Herr ES. »«>»,». H u tfabrik , B reitestrahe N r .  87 .

Preis pro Paar 50 Pf. —  3 Paare 1 Mk. 40 Pf. Wiederverküufern Rabatt.
F r a n k f u r t  a . / O .  _______________L o k - s i t  v .  8 t « p l i a n i .

M e r l i t z
W

cia8 Vorrügliek8lk gegvn a!!s ingketen
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
schnell und sicher derart aus, daß gar keine S p u r  mehr davon übrig bleibt.

E s  vernichtet total die Wanzen und Flöhe.

E s  reinigt die Küchen gründlich von der Schwabcnbrut.

E s  beseitigt sofort jeden M ottenfraß.

E s  befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen.

Es schützt unsere S n n G lk I v r ^  und Pflanzen vor allein Unge­
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen.

E s  bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen rc.

Vor nichts ist mehr zu warnen, als vor den so sehr verfälschten 
offen in Papier ausgewogenen Insektenpulvern, welche m it „Zacherlin" 

ja  nicht zu verwechseln sind.

„ Argenan

N u r  in  Originalflaschen echt und b illig  zu beziehen

in T h o r  « bei Herrn /Illoll stlsjee,
in C u lm  bei Herrn. 1. ttydioki,

„ Schwetz „ „ ör-uno 8o!ät,

„ Culmsee „ „ 8. v. Wol8ki,

„ Briesen „ „ k^ax Kauen,

„ Strasburg  „ „ !<. Koor^vara.

in Jnow razlaw  bei Hrn. ss. Kuro^8Ki, 
„B rom berg  „ „ o r.^ u le lK ra lr ,

V ietoria.Drogerie, 
„ „ „ „ Kar! 6ro886,
„ „ Okollo „ „ ^Vinfr. 8trenrke

k u ll.W ltko^ K i

m. Viigsseliglikf'b D888itiöil- u. Klik8li8lgll!
8oo!baä lnoivrarlaiv.EinÄnng«. im 8oo!bal! lnowrarlav,. PK

oller Art, Folgen von Verletzungen, cbroniscbe 
^11^1^^11111^1^1^11 Krankbeiten. Sckwüchenlstünde rc. Brom. franko.

In tensives  L inderungsm itte l bei Husten, 
H eiterke it und K a ta rrh .

Gegen meinen schweren Husten wandte ich viele Medikamente ver­
geblich an, bis ich Ih r  Malzextrakt und Ih r e  vorzüglichen Brust- 
malzbottbons gebrauchte. Ich wurde nicht allein von meinem Husten 
befreit, sondern erhielt vornehmlich durch den Genuß des Extrakts meine 
Kräfte im Alter von 73 Jahren wieder. M it  Freuden empfehle ich da­
her Ih re  Malzpräparate jedermann.

Minister Baron H u g o  v. B ü l o w  in Wien.
Erfinder der Malzpräparat» ist Joh ann  Hoff. Hoflieferant der meisten 

Fürsten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmstraße I .

Berkaufsstelle in T h o r n :  N. Vernsr's Wwe.

P re ise  B e»2 iu^  B rust-M alzbonbons in «nrtonS

Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­eng
sendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei

Mvi^ck V1i»r»n»«1o, 11l,
O t t e n s e n  bei H a m b u r g .

CinLoI»i»lhtbiittrEltttil
der in einem großen M aterial- und Delik.- 
Geschäft die Handlung erlernen will, wird 
zum baldigen Antritt gesucht .  Zu er- 
fragen in der Expedition der Zeitung.

Tüchtige Maurer und Mord-Huger
finden dauernde Beschäftigung bei

k  V M l v .  D t .-E tz la n .

2V tniht. Zikgeleiarlikiter
finden bei Hohem Lohn d a u e r n d e  Be­
schäftigung. 1 , « «

R u d a  k.

Malergehilsen, Anstreicher und
Lehrlinge ^Malermstr., Tuchmacherstr. 149.
k l N  l  2 k lQ N  "°bst Wohn. v. I.  Oktbr.1.111 1,c1UVN ;u verm Euzu verm. Culmerstr. 321.

Elektrische
H nuslel egrmphen, 
SicherheitSleitnngen

gegen Einbruch,

Telephonanlagen
werden billigst und unter Garantie ausge­
führt von

p. kaliselc, Schlossermeifter,
A o e l c s i ' .

Beste u«L billigste BeztlgSgnelle für
garantiri nt«e, dsppelt gereintgt n. gewaschene, echt

" "  Ssffkilsm.
M r versenden zollfrei, gegen Nach«, (nicht unter 
1« Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
« «  Pfg.. 8«  Pfg., 1 M .  u. I M .  25P fg .;
seine primaHiilbdaunen I M .  VVPsg.; 
tvcitzePolarsedrr» 2 M . » 2 M .  5«  Po.; 
silberweiße vettfedern L M .  S 
5«  Pfg.. ............... .............M . ,4 M . L « P f g .  > S M . ;  
terueri echt chinesische Gailjdaunen «sk»r 
IlialrSia,» 2 M .  »«  Psg. u«b z  M .  «rr- 
packiina ,«m «»stellpreise. — «ei «tttügeii von 
mindestr», 7S M. L°,„ NoboU. — Etw a Nicht- 
gefallende» w ird  sranktrt bereitwilligst 
rnrückgenomnien.

psvkor L  Lo. t» Nsickorll t-Wrstfl.

LaiiMs-^
Sonntag den 26.

pünktlich, v o M L ! ^___pünktlich, vollz o g -
H a n d w e r k c r - W n l .

d e nSonntag den 20'., M  
vom Stadt-Bahnhof -
Minuten. ^nuren.________

Kreisverein des Verb. '
Handl.-Geh. LelpM

Z ur Feier des

1 « .  M M l l E
unseres Verbandes fi"" .  ^

W W -  M it tw o c h  den 2 9  '

im ZieljeleiPli

v o r r o s ö
mit nachfolgendem

—  Tanz -

1

statt. ^
Mitglieder und eingeladenes ^  

gebeten, reckt zahlreick zu Ä . , »»»>>'.
D tk l* ,t 1̂ '

D A "  Seitens der S t r a ß e N ^ ^  
Extrawagen vom R a th h au ^ a -^ ^lvagen vom

V i c t o r i a - G a l l e ^ ,
Sonntag den 26.Sonntag den 26. .

Gr-ßks M IM E
von der Kapelle des J n fa u ^ .  

von der Marwitz (8. PoiW ^
Anfang 4 Uhr. Etttc"

________ Königl. M il i tä r -M M ^ > ^

V ic to r ia -G a r te l '^
j M "  S o n n t a g d e n  26.

die goldene Sl-K-
Lustspiel in 4 Akten von Franz vo  ̂ ^

die weder der c E

I k i  N , I I » 8 6 « I  L «»  (9o>5 . ,  .
hell, Mittel und du'U ^

M G -  IV « r l8 8 l» Ie r ,
tS r n c r t -e e r ,  ^

V  I» «  »' I»  v  r  i r  ir  '
ganz vorzüglich in

uom. laeob 8 iM
S e q l e r s t r a  ß^........

Salz Speck, seräu«^,.ss  
" lchert. pii'Ispeck, geräuchert.

Schinken- u.
en zros und vn ästail be>
Preisen zu haben bei

P odgorz, gegenüber^^ ^ g ^

--------M a r ie ,ib .n g c r
ptgew. 10 000 Mark- Ps , ^Hauptgew. 10 OM M « " , ->,Ps.,' 

September. Lose ä I  Nlk̂
10 Marks; « r - '" ' .^ " "

M -  G roße R o th e  - ^ ^ , , 1''?. 
Hauptgew. Ä  ' ^ i0
Oktober. Lose ä I  „gs - , F

Oktober. Lose L I MarkOktober. Lose ä 1 ,'t,rie ^ ß -
empfiehlt und versendet dov

Porto und
von

Täglicher^ « > 5 ^

1891.

J u l i .

August

September

C)

26
29 go

sl<

Druck m>d Uerlag vo» E. D v m b ro w s k t ,»  ltzor».
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, nun nicht, ob bei jedem Truppenkörper die Tags- 
^ " le lb e n  W orten die Tagwache ankündigt. Thatsache

und S p len i"

M ein letztes Marodiren
^lne Erinnerung aus dem österreichischen Soldaienleben. 

A w a c h e ---------
hikren,'^. ^ th ü r  ward aufgeriffen. „G uten Morgen, meine 

S» k ^ h 'n !  Jemand marod?"
der Jnspcktions-Gefreite m it Stentorstimme in 

Fugszimmer.K'L.
»>iihr-„?er, daß es bei unserem Regiment „Hoch 

'»einer Dienstzeit der F a ll war. 
li>> h Wenigkeit, welche durch die vergangene Nacht „schwarz" 
'i»e L., ^ Erlaubniß) ausgeblieben w ar und daher höchstens 
W  geschlafen hatte, w ar begreiflicher Weise durch diesen 

weniger als angenehm berührt.
L?ch was half es?

durchzuckte ein köstlicher Gedanke mein Gehirn —  
Q ' ich lie f dem Gefreiten nach und meldete mich 

E . den W orten: „O , S ö P flanzbruder!" nahm 
k. Die?/.-"" Meldung entgegen.
^ge ,,j„ rettende Gedanke brachte mich in die angenehme 

Ankunft des Arztes, welche beiläufig in einer 
>„iV"lgte, »och schlafen zu können, und zum zweiten M ale 

killn Gefreite: „D u , hörst, zum A rz t!"  Ich  stand

eher

arvd»
ŝ-lbe

"wier Prozedur wurde ich vollends munter. Unsere 
!̂ >»er „Dislokation lag im zweiten Stockwerke, das Marode- 

die ärztlichen Visiten stattfanden, im  ersten.
st* .  ' 0  > )a »  ______ L ___ « L!

^  wich in meinen M aute l und umwickelte H als 
!i»en in einem Leintuche, daß jeder Mensch in m ir 
M r ,^ °» in e n , als einen Deutschmeister vermuthet hätte. 

" "
^hkkn^ - ........ ....... ......... , .... ..
^  kur-° ^  Hinuntergehens siel m ir plötzlich ein, daß ich erst 
?^°l>ire^ "u t  1^ Tagen Kasernenarrest wegen unbegründeten 
°?»i,ls ^  destraft worden war und mein Kompagniechef m ir 

von eröffnet hatte, im Wiederholungsfälle auf
^ w Monat rechnen zu können. Dieser Gedanke hemmte 

^  . lte »»d ich sing an, ernstlich darüber nachzudenken.
Der g ü t l ic h  fehle. '

sicher >„ ?"lpektionsgefreite (ich bekleide auch diese Charge), 
?  dem A rzt vorführte und den ich m it Rücksicht auf 
^'gte „  d, daß derselbe auch hie und da „m arod" zu sein 
» v  Rath fragte, zuckte die Achseln.

> "° r E in fa ll! —  „ D u " ,  schrie ich, „weißt was? I  
^  ilw» * ^ab 'Zähntw eh!" „Zähntweh is net schlecht," meinte 

„», ^ °d  zustimmend.
d°?°" Ech°rodezimmer angelangt und vom Negimentsarzte 

Meines Uebels befragt, erwiderte ich jammernd, 
-  3»nze Nacht vor lauter Zahnschmerzen nicht habe 

Hoch' s und dieselbe steigern sich noch fortwährend.
meinte m itle id ig der A rzt, indem er m ir m it der

^ " d .  väterlich über den Kopf fuhr. „N u n , wissen S ie, 
^  "lcht >!^Een S ie  vorm ittags zum Exerziren aus, so denken 

'' diest» und nachmittags gehen S ie  Zahn ziehen."
Diitt,,» Pten wurde mein Gesicht sehr, sehr lang.

>!^t ^ .M e ile  hatte der A rzt die verhängnißvollen W o rte :
vm ^  iw " " '"a g s  aus und geht nachmittags Zahn ziehen," 

e-Journal eingetragen. Nachdem w ir  das Zim mer 
^  Sprung, », lagte mein Kamerad: „Vetter, D u  bist guat 

b sch„„ /  A ls  w ir  in unseren Kompagnierayon kamen, 
H i s t ' /  "  . r m ittlerweile angekommene Hauptmann auf uns.

dem Gefreiten N .? Is t  er marod anerkannt 
«  vo>„ Dlick in das Buch und er schrie wieder: „K o r- 
">>r ^kr Gefreite N. geht nachmittags Zahn ziehen

vausgenommenen Zahn zeigen!" Z u  m ir gewendet

Z
» ' l !

r.
st > 

«
j> §

< >

!
s ls

">,j E'ven "st schreiben S ie ihn auf zum Rapport, da soll er 
^  er- w?s^genommenen Zahn zeigen!" Z u  m ir gewendet 

l«kl>.^»ass,-^dlustiren S ie  rasch, S ie  Schw indler!"
Seiten n» Korporal vom Tag und Znspektionsgefreiter 
tz, dvit M ir, der jch von dem harten Schicksalsschlag wie 
>t«^hr ^  herum und schließlich wollte ich doch noch ohne

Ei»theilung meines bereits aufgestellten Zuges 
^lbstverständlich wieder eine nicht gerade schmei- 

Ha»w, betreffs meiner Geistesbeschaffenheit von Seite des 
bin ^!""u»es eintrug. Nach der Uebung auf die Schmelz 

beh»k. g i r i e r  beordert, mich zu den Barmherzigen 
^sti- > e ic h Z a h n z ie h u n g  zu begleiten. A u f dem Wege dahin 
4ok>Äm un>. ? ^ '"k »  Zahn könntest du d ir wohl irgendwo 

d» c?eim Rapport herzeigen, aber m it der frischen 
!ki es,, spatni" aus. Bei dem Vertrauen, welches

du entgegenbringt, unterliegt es keinem Zwei-
'4 ka ' da«» ausweisen mußt. B ist du das nicht im 

zur ^  Tageslicht auf geraume Z e it! Kurz und gut, 
Zak>»n daß da nichts Anderes übrig blieb, als 

>>0a Um  ^  trotzdem m ir nicht ein einziger auch nur den
? »»u verursachte, ziehen zu lassen. —  Resignirt

"'dnr » saß ,, ^  probiren, welcher von meinen Zähnen am 
^che„ somit beim Ziehen den geringsten Schmerz

^ u / »  der ^  einen gefunden und da standen w ir  auch 
^ 4° .Hände« „osterpsorte. W ir  traten ein. Einige M inuten 
"u> ZM M u n ^ '  m it einem Zahn in der Tasche und einer 

gelea.o» wieder in der Taborstraße. Durch meinen an 
' "  M ir u«* H °w ism us fühlte ich eine gewisse Aehnlichkeit 

^a»»'^8s daran? Helden aus dem klassischen Alterthume.
-?8>>n»?en '  oeim Rapport präsentirte ich meinem Haupt-
^huljU iuslitk, ' " " d  siehe da, derselbe gab sich damit voll- 

rbl e in A , . '  oh»° das Verlangen zu äußern, auch meine 
» war ^enschein zu nehmen.

Lab.-. ?  letztes Marodiren!
^  er n i^ ? "e  ich diesen Zahn zum Andenken aufbewahrt, 

z  ̂Eisschaft  ̂ vereinzelt darin, sondnrn in ganz statt

k r s t ^ F v l ^ ^ ^  welche rasch beim Regiment ruchbar wurde, 

E" ..Zahnschmerz"̂ "̂''"" im
verzeichnet war.

M arode-Journa l

Sonntag den 26. Juli 1891.

Kuriose Testamente.
Von H a n s  Löw e.

--------------------  (Nachdruck verboten.)
Durch die B lä tte r ging vor einigen Tagen die Notiz, daß 

eine 92 Jahre a lt gewordene Französin, welche kürzlich in Pau 
verstorben ist, ein Testament hinterlassen hat, das einen merk­
würdigen Charakter trägt. Ueber ein großes Vermögen verfügend, 
hat sie nämlich notariell folgende Legate vermacht: I .  einen 
P re is von 100 000 Francs dem „ In s t itu t  von Frankreich" 
(Abtheilung der Wissenschaften) fü r diejenige Person, gleichviel 
welcher N a tiona litä t, welche von jetzt in 10 Jahren das M itte l 
finden w ird , eine Verbindung m it einem Planeten oder sonst 
einem Gestirn, herzustellen und von da Antw ort zu erhalten. 
D ie Testantin bezeichnet besonders den Planeten M a rs , auf den 
sich schon jetzt die Aufmerksamkeit aller Gelehrten richtet. So llte  
das . In s t i tu t  von Frankreich" das Legat verweigern, so w ird 
es dem „ In s t itu t von M a ila n d " überwiesen, im Falle erneuter 
Ablehnung dem von New-Aork; 2 ein P re is von 50 000 Francs 
ist der Akademie der Medicin fü r denjenigen vermacht, welcher 
das einfachste Verfahren zur Heilung der Herzkrankheiten (Herz­
beklemmungen) findet.

Diese Notiz giebt m ir die Veranlassung, in nachstehender 
Blütenlese „sonderbarer Testamente" den Beweis zu erbringen, 
wie es dieser bizarren Greisin und ihrem eigenthümlichen „letzten 
W illen " nicht an Vorgängern gefehlt hat, die es glücklich dahin 
gebracht, daß man über sie noch nach ihrem Tode das Haupt 
schüttelt. Z u  denjenigen, die solches Z ie l erreicht, gehört auch 
jener Engländer, der vor längerer Zeit das Zeitliche gesegnet 
und u. a. folgendes bestimmte: „Jch vermache fünf Schilling
an meine Nichte Margarete O 'N e il, welche sich Sonntags, statt 
in die Kirche zu gehen, heimlich dem Trunk ergiebt. F ü r besagte 
fünf Schilling soll sie meinen Leichenzug versäumen und sich zu 
Hause zu meinem Gedächtniß betrinken. —  Meinem kleinen 
Freunde Charles vermache ich ein Neunauge, da ich ihm keine 
Schlange hinterlassen kann. Dieses Neunauge soll ihm versinn­
bildlichen, daß ich ihn wie eine Schlange an meinem Busen 
genährt, daniit er mich im K lub stets als den geizigsten Kerl 
ausschreien konnte. —  John Abbot, mein treuer Diener, erhält 
sechs Pence. F ü r dieselben soll er sich einen Strick kaufen, 
damit er, fa lls der S heriff einen solchen vergessen, sobald er 
(John) wegen seiner Spitzbübereien einmal erhängt w ird , wenig­
stens des peinlichen Wartens auf zugiger Nichtstätte überhoben 
sei. —  Meiner F rau Elisabeth, welche durch meine Verrücktheit 
meine G attin  geworden und m it anzuerkennender Energie meinen 
Namen in den Schmutz getreten, vermache ich jährlich fünf 
P fund S te rling  und die Abschrift des ersten, nunmehr gerichtlich 
annullirten Testaments, worin ich sie zur Universalerbin meines 
Vermögens von Lstr. 138 340 eingesetzt hatte. —  Außer auf­
geführten Legaten fä llt mein Vermögen nunmehr an das städtische 
Krankenhaus."

V ie l weniger boshaft hatte sich ein vor Jahren in Meran 
verstorbener Jnsterburger Kreisgerichtsrath in seinem Testament 
benommen. E r vermachte seinen Weinkeller den Jnsterburger 
Referendarien und noch nicht angestellten Assessoren, soweit 
dieselben noch Junggesellen waren, unter der Bedingung, daß 
sie den ganzen V o rra th  (500 Flaschen) in des Verblichenen 
Behausung noch vor Ablauf des Q uarta ls  auszutrinken sich ver­
pflichteten. Diese Verpflichtung soll den jungen Herren nicht 
allzuleicht geworden sein, weil das Q u a rta l bei Eröffnung des 
Testaments sehr bald zu Ende ging und die Z ah l der Erben 
nur eine sehr geringe gewesen war.

Von einer krankhaften Vorliebe zu Katzen zeugt das Testa­
ment einer vor einem Jahrzehnt in  W ien verstorbenen älteren 
Dame, von welcher erzählt w ird , daß sie ih r ganzes Vermögen 
diesen Thieren, deren sie zwölf besaß, hinterlassen habe. Eine 
der Erblasserin befreundete Fam ilie auf dem Lande wurde m it 
der Verpflegung der Katzen betraut. Das Vermächtniß wurde 
einer Sparkasse übergeben. Aus den Zinsen sollte der Unterhalt 
der Katzen bestritten werden: nur ein kleiner Theil kam der 
die Thiere pflegenden Fam ilie zu gute. S o llte  eine Uebervor- 
theilung der Katzen festgestellt werden, dann hätte der Zinsgenuß 
einer anderen Fam ilie übertragen werden müssen. Es waren 
zwölf Katzen vorhanden, davon sechs männliche, von denen alle 
ihre Namen besaßen. Zwei P aa r waren verheirathet und veren 
eventuelle Nachkommen erbten fo rt. Erst m it dem Aussterben 
der Katzengeschlechter sollte die Hinterlassenschaft den S ta d t-A r­
men zufallen.

I n  München, wohin er sich von seinen Geschäften zurück­
gezogen hatte, starb der Hamburger M illio n ä r I .  H. Heeren, 
der einer der sonderbarsten Heiligen gewesen sein muß. E r 
hinterließ nicht weniger als 27 große Kisten m it 800 Kleidungs» 
stücken und 800 Hutmustern. Anfangs glaubte man es m it 
einer Sam m lung von Alterthüm ern zu thun zu haben, aber 
man irrte  sich. Heeren w ar ein Weltbeglücker und hatte über 
das Problem lange Z e it nachgegrübelt. E r theilte die Mensch­
heit in drei K laffen; nur über die zweckmäßigste Kleidung dieser 
Dreiklassenmenschen kam er nicht ins Reine. E r ließ von Zeit 
zu Ze it immer neu, aus drei verschiedenen Stoffen drei Gewän­
der und drei Hüte anfertigen, die aber nie den vollen B e ifa ll 
des Bestellers fanden. A u f diese Weise entwickelte sich denn 
diese große und seltsame Kleidersammlung, die dann unter dem 
Hammer des Auktionators ih r Ende fand.

Von ähnlicher Sonderbarkeit war die Hinterlassenschaft des 
in den fünfziger Jahren verstorbenen Erzbischofs T ra fen  Nadasdy 
in Kalocsa (Ungarn). Dieser Kirchensürst hinterließ u. a. 1700 
nagelneue goldene Tabaksdosen, die er dem Werthe nach geordnet 
und seinen Angehörigen, Freunden und Bekannten vermacht 
hatte. Interessant ist die Geschichte dieser Dosen-Sammlung. 
D er Erzbischos hatte nämlich in den Steuerjahren 1848 und 
1849 kein großes Vertrauen zu den österreichischen und un ­
garischen Banknoten, von denen er eine erkleckliche Summe besaß; 
er kaufte daher bei seiner häufigen Anwesenheit in W ien und 
Pest in den Juwelierläden goldene Tabaksdosen auf, soviel er 
fand, und ließ sich dieselben nach Hause senden. Während sich 
bei ihm schließlich Kiste auf Kiste häufte, war bei den G old­
arbeitern keine Dose mehr auszutreiben. Aber G ra f Nadasdy

w ar immer noch im Besitz vieler Banknoten und da er keine 
Dosen mehr austreiben konnte, kaufte er goldene Armbänder, 
aber solche ohne Edelsteine, zu welch letzteren er auch kein Ver­
trauen hatte, da er ihren Werth fü r sehr imaginär hielt.

E in Nachlaß von Strohhalmen darf gewiß als Unicum 
betrachtet werden. Und ein solches muß auch der Erblasser 
einer solchen Hinterlassenschaft, ein in W ien verstorbener pensionir- 
ter Offizier gewesen sein. Dieser militärische Sonderling hinter­
ließ 49 500 Stück Reis-Strohhalme aus sogenannten V irg in ia - 
Cigarren. E r hatte diese Halme in zierliche Packete zu 500 
Stück gebunden und m it Zetteln versehen, auf denen das D atum  
verzeichnet war, von welcher bis zu welcher Zeit der Herr R it t ­
meister die Cigarren verraucht hatte.

Recht heiter waren die letztwilligen Bestimmungen eines 
Holländers, namens K lars, welcher, ein leidenschaftlicher Tabak­
raucher, auf seinem Landgute bei Rotterdam das Zeitliche segnete. 
K lars hatte ein sehr großes Vermögen erworben und seine einzige 
Liebhaberei bestand im Sammeln von Tabakspfeifen und sonsti­
gen Rauch-Requisiten. E r hatte eine ganze Flucht von Zimmern 
diesem Zwecke gewidmet und alles Erdenkliche auf diesem Gebiete 
zusammengetragen. D ie Sam m lung war nach Nationalitäten 
geordnet und aller Herren Länder waren vertreten. Es befanden 
sich Meerschaumpfeisen darunter, die ein Vermögen gekostet hatten. 
Kurz vor seinem Tode tra f K la rs die Bestimmung, daß alle 
Raucher des Landes zu seinem Begräbnisse eingeladen seien 
und jeder zehn P fund Tabak und zwei holländische Pfeifen der 
neuesten A r t,  aus denen Name und Todestag des Erblassers 
eingravirt werden müsse, zum Geschenk erhalten solle. D ie 
Verwandten und Freunde wurden gebeten, m it brennenden P fe i­
fen beim Begräbniß zu erscheinen und die Asche ihrer Pfeifen 
auf den Weg auszuklopfen. Allen Armen aus der Nachbarschaft, 
die seinen letzten W illen beachten, würden alljährlich am Todes­
tage zehn P fund Tabak gereicht werden. Der S arg  sollte aus 
Eichen- und dem Holze alter Cigarrenkistchen gezimmert sein 
und hinein sollte ein Paket holländischen Tabaks, die Lieblings- 
pieife des Verstorbenen und eine Schachtel Zündhölzchen gelegt 
werden, da, wie der Testator sagte, „man nicht wissen könne, 
was geschehe." —  Unbedingt war dabei der gute M ann von dem 
Gedanken an die Unsterblichkeit erfüllt. B is  zu einem gewissen 
Grade dürfte ihm dieselbe ja  auch zu Theil geworden sein, denn 
ich schmeichle m ir durch diese Blütenlese „curioser Testamente" 
ihn und seinen letzten W illen der Vergessenheit ein wenig ent­
rissen zu haben.

Mannigfaltiges.
(W o  l äß t  u n s e r K a i s e r s e i n e K l e i d e r  a n f e r t i g e n ? )  

Ueber diese Frage giebt der „Konfekt." folgende Auskunft: D er 
Kaiser läßt Livilk le ider in  London bei Poole arbeiten. Eine 
B erliner F irm a „U n te r den L inden" macht ebenfalls L iv ilk le ider 
fü r den Kaiser; eine Doppelftrma in  W ien soll ebenfalls fü r den 
Kaiser arbeiten, jedenfalls lassen der P rinz von Wales und der 
Erbprinz von Meiningen daselbst sehr viel anfertigen. D er 
graue Cylinderhut, den der Kaiser trug, entstammte einer 
Londoner F irm a. D ie M ilitä run ifo rm en  fü r den Kaiser liefert 
zum großen Theile eine B erline r F irm a. Anproben von C iv il- 
kleidern werden nicht vorgenommen, dieselben müssen sofort paß- 
recht geliefert werden; wohl aber w ird jede M tlitä ru n ifo rm  an- 
probirt. Wenn der Kaiser auf Reisen geht, werden stets ganze 
Koffer von Uniformen mitgenommen, bezw. neu angefertigt, da­
m it im  Falle des Gebrauchs jede U niform  sofort zur Verfügung 
steht.

( E i n e  a l t e  S c h u ld ) .  Daß ein Geschäftshaus seine 
Schulden nach 130 Jahren bezahlt, dürfe ein seltener Fa ll sein. 
E in altes spanisches Handelshaus war im Jahre 1760 nicht 
mehr im Stande, seinen Verbindlichkeiten gegenüber der Flens- 
burger F irm a N . nachzukommen; es stellte seine Zahlungen ein. 
D ie Nachkommen des spanischen Hauses haben indes durch rast­
losen Fleiß und glückliche Geschäftsverbindungen ihren Namen 
wieder zu Ehren gebracht, und vor einigen Jahren ließen sie 
plötzlich Nachforschungen anstellen über das Bestehen der alten 
Flensburger F irm a R ., um an diese die Schuld ihrer Vorfahren 
aus dem Jahre 1760 abzutragen. Von dieser wußten die N.'schen 
Nachkommen natürlich nichts mehr, um so weniger, als die F irm a  
selbst nicht mehr besteht. Trotzdem waren die Nachforschungen 
von E rfo lg , denn man entdeckte die Erbberechtigten auf einem 
Landhause in der Nähe von Flensburg. D er Besitzer des letzteren, 
dessen Urgroßvater im  Jahre 1760 Inhaber des R.'schen Ge­
schäfts w ar, erhält nun alljährlich durch Verm ittelung des Htmi- 
burger Bankhauses H. einen spanischen Check, bis die „a lte " 
Schuld abgetragen ist. F ü r das J a h r 1891 wurde der Check 
dieser Tage in Flensburg in klingendes Gold umgewechselt.

( D ie  S c h l e p p e ) .  D ie Damenschleppe steht in  Gefahr 
polizeilich verboten zu werden. I n  W ien find in  dieser Richtung 
bereits Schritte gethan worden und die dortige Polizeidirektion 
hat sogar an ihre Kommissariate einen Erlaß gerichtet, welcher 
lautet: „E s  ist bei der S tatthaltere i die Frage angeregt worden, 
ob das Tragen von Damen - Schleppkleidern auf öffentlichen 
Straßen und Plätzen nicht behördlich zu verbieten sei. D er 
niederösterreichtsche LandeS-Sanitätsrath hat sich dahin geäußert, 
daß ein Verbot bezüglich des Tragens von Damen-Schleppkleidern 
auf den Straßen entschieden empfehlenswerth sei, da durch das 
Nachschleppen langer Kleider der S taub in  hohem Maße aufge­
w irbe lt werde, wodurch den Athmungsorganen Infektionskrank­
heiten verursachende Stoffe zugeführt werden können. D ie 
praktische Durchführung eines das Tragen von Damen-Schlepp­
kleidern betreffenden Verbotes scheint jedoch, wie bet allen anderen 
Mode-Unzukömmlichkeiten, schwer durchführbar zu sein. In fo lge  
Erlasses der S ta tiha ltere i werden nun die Polizei-Beztrks-Kom- 
m iffariate aufgefordert, sich bis längstens 15. J u l i  über die 
Nothwendigkeit und Durchführbarkeit eines solchen Verbotes zu 
äußern."

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a ld  K n o ll  in Thorn.



Bekanntmachung.
Nach den jüngsten Ergänzungswahlen befinden sich in  den 12 Bezirken der S tad t folgende Bezirks- und Armenvorsteher sowie Armendeputirte in  Funktion.

Bezirke und Reviere öezirks- u. Ar­
menvorsteher

Armen-
deputirte Bemerkungen

I. Bezirk oder Johannes Quartier 
von N r. 1-1V1 Altstadt

1. Revier — Nr. 1—29 Brückenstraße, 
Rosengasse

Kaufmann 
A. Petersilge

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

2. Revier — Nr. 30-63 Baderstraße Hutfabr.
Grundmann 4

3. Revier — Nr. 64—62 Baderstraße, 
Weißestraße. Nr. 83—97 Breite-, Butter­
straße und Johannisstr. Nr. 98—101

Klempnermst. 
A. Glogau

II. Bezirk oder Alt-Thorner-Quar- 
tier von N r. 1V2- 1S2 und 469 
Altstadt

Kaufmann 
Carl Pichert

1. Revier — Nr. 102—136 Segler- und 
Araberstraße, sowie Nr. 469 Bankstraße

Klempnermst. 
Hugo Zittlau

2. Revier — Nr. 137—162 Hühnerstraße, 
Butterstraße und Allst. Markt

Spediteur 
Gottl. Riefflin

3. Revier -  Nr. 163-192 Heiligegeist­
straße, Windgasse, Bäckerstraße, Copper- 
nikusstraße, St. Annenstraße

Tischlermeister 
Bartlewski jn.

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

II I.  Bezirk oder S t. Marien-Qnar- 
tier von N r. 1 93 - 292 Altstadt

1. Revier — Nr. 193—203 Heiligegeist­
straße, Nr. 204—211 Coppernikusstraße, 
Nr. 212—214 Bäckerstraße

Rentier
Hirschberger

Kaufmann 
H. Netz

2. Revier — Nr. 222-230 Bäckerstraße. 
Nr. 231—238 Aitthornerstraße

Pfaudleiher 
C. Preiß

3. Revier — Nr. 243-244 Altthorner- 
straße, Nr. 245-253 Bäckerftraße

Schlossermstr.
Labes

4. Revier — Nr. 254-280 Bäckerstraße. 
Nr. 281—288 Marienstraße, Nr. 289 
bis 292 Allst. Markt

Bäckermeister
Sztuczko

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar- 

menvorstehers.

IV. Bezirk oder Culmer-Quartier 
von N r. 2 9 3 -3 8 9  Altstadt

Restaurateur
Nicolai

(Mauerstr.)

1. Revier -  Nr. 293-318 Altst. Markt, 
Culmerstraße (304—310) Klosterstraße

Schuhm.-Mst.
Philipp

2. Revier — Nr. 319—353 Grabenstraße, 
Schuhmacherstraße, Culmerstraße

Hotelbesitzer
Winkler

3. Revier — Nr. 354/6—369 Mauerstraße 
und Paulinerbrücke

Bäckermeister
Sichtau

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

V. Bezirk oder Friedrich-Wilhelm 
Quartier von N r. 396—463 
Altstadt

1. Revier — Nr. 390—401 Mauerstraße Buchhändler
Matthesius

2. Revier — Nr. 402—426 Schiller- und 
Schuhmacherstraße

Glasermeister
Hell

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

3. Revier — Nr. 429—463 Vreitestraße, 
Altst. Markt

Tapezierer
Schall

VI. Bezirk oder S t. Nikolai-Quar­
tier von 1—111 Neustadt

1. Revier -  Nr. 1 -18  Neustadt Kaufmann 
I .  Grosser

2. Revier — Nr. 19—76 Neustadt Buchhändler 
W. Lambeck

3. Revier -  Nr. 77-91 Neustadt Rnt. H.Berndt ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

4. Revier -  Nr. 92-111 Neustadt Kaufm. Post

Bezirke und Reviere Bezirks- u. Ar­
menvorsteher

Armen­
deputirte Bemerkungen

V II. Bezirk oder Tuchmacher-Quar­
tier von N r. 112— 226 Neustadt

1. Revier -  Nr. 112-146 Gerechtestraße, 
Neust. Markt

Heilgehilfe 
O. Arndt

2. Revier — Nr. 147—180 Tuchmachersir.

3. Revier — Nr. 181—209 Katharinenstr.

Kaufmann
Rausch

Brauereibes.
Kaussmann

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

4. Revier -  Nr. 210-226 Neust. Markt, 
Hospitalstraße

Kaufmann
Liszewski

V III. Bezirk oder S t. Jakobs Q nar  
tier von N r. 227— 310 Neustadt

1. Revier -  Nr.227-250 Jakobs-.Hunde-, 
Junkerstraße, Neust. Markt (231—237)

Kaufmann 
A. Rittweger

B ü ch sen m ach er
Lechner jun.

2. Revier -  Nr. 251-270 Junkerstrabe, 
Neust. Markt, Elisabethstrabe, Große 
Gerberstraße

Schlossermstr. 
R. Thomas

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.
3. Revier -  Nr. 271-286 Große Ger­

berstraße
Kaufmann 

I .  Czarnecki

4. Revier -  Nr. 287-310 Elisabethstr., 
Schloßstraße und norm. Jakobsthor

Sämhm.-Mst.
Wunsch

IXa. Bezirk oder Fischerei- und 
Bromberger-Vorstadt I. und II. 
Linie bis zur Schulstraße

Rentier
Wegner

1. Revier — Die Fischerei-Vorstadt Landschasts-
gärtnerBrohm

2. Revier — I. Linie der Bromberger- 
Vorftadt, Thalstraße und die Ostseite 
der Schulstraße zwischen I. und II. Linie

Restaurateur
Zwieg

3. Revier — Die H. Linie der Bromb.- 
Vorft. von dem Pastorschen Grundstück 
bis zur Sämlstr. und Ostseite der letzteren 
zwischen Mellinstraße und Siechenhaus

Tischlermeister
Fehlauer

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

IXb. Bezirk umfaßt den westlichen 
Theil der Bromberger-Vorstadt 
von der Schulstraße ab

Holzhändler 
Th. Himmer

1. Revier — Brombergerstraße, Ziegelei, 
Czarka- und Ziegelei-Kämpe, Finkenthal, 
Winkenau, Fort IVa und der zwischen 
der Bromberger- und Mellinstraße bele- 
gene Theil der Ulanenstraße

Barbier Koch

2. Revier — Mellinstraße von der Sckml- 
straße ab (inkl. deren Westseite) u. Hofstr.

Rentier
Schulze

3. Revier — Ul. Linie, Hirtenkathe und 
der zwischen IU. und II. Linie belegene 
Theil der Ulanenstraße

Lehrer Sieg ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

X. Bezirk oder A lt- und Neu- 
Culmrr Vorstadt-Quartier

Fleischermstr. 
A. Wakarecy

1. Revier -  N.-S.-V. Nr. 1 -13

2. Revier -  N.-C.-V. Nr. 14-50

Kunstgärtner
Zorn

emer. Lehrer 
Ebel

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

3. Revier -  N.-C.-V. Nr. 51-59 Todtengräber
Böhlke

4. Revier -  N.-C.-B. von Nr. 60 ab Bauuntern.
Wichmann

5. Revier -  A.-C.-V. (Nr. 135-203) Kunstgärtner
Hintze

XI. Bezirk oder A lt- und Neu- 
JakobS-Vorstadt-Quartier

Kaufmann
Kuntze

1. Revier — Neue Jakobs-Vorst. II. Linie Scklachthaus- 
Jnsp. Krause

2. Revier - -  Neue Jakobs-Vorst. I. Linie 
und die Häuserreihe an der Weichsel­
seite der Alten Jakobs-Vorstadt

Bäckermeister
Paczkowski

3. Revier — die andere Häuserreihe auf 
der Alten Jakobs-Vorstadt (Schulreihe)

Lehrer
Tornow

ist gleichzeitig 
Stellvertreter des 
Bezirks- und Ar­

menvorstehers.

A n die ausscheidenden Herren Bezirks- und Armenvorsteher richten w ir  das ergebene Ersuchen, ihren Nachfolgern alle auf die Armenpflege in  ihrer 
Bezirken und Revieren bezügl. Papiere übergeben und die Herren m it den einschlägigen Verhältnissen bekannt machen zu wollen (Seite 15 H 6 der Armen 
ordnung.)

Gleichzeitig ersuchen w ir  die Herren Vorsteher, in  das nächste Sitzungsprotokoll auch über die Befolgung des § 13 ebd. (S . 18) einen Vermer! 
aufnehmen zu wollen.

T h o r n  den 20. J u l i  1891.

Der Magistrat.

2 mM. ü. », >.« I.

Möbl. Z. zu v. Coppernikusstraß^^ ^ -  
2 möbl. Zim. z. verm. Brombergerst^ - s
lLUn möbl. Zimmer von so^rt " .g 
^  August zu verm. Gerechtestraße ^

Aste wge,
1. Oktober zu vermiethen. 6 . ^ 0 ^  
freundliche Wohnungen zu 350 M ' K?

»ine renovirte Wohnung, bestehend1 r, P-
^  Balkon, 3 Zimmern, Kabinet un 
behör, den 1. Oktober zu beziehen,

LVVyNUNg VON 0 ZlMMei" -  ^ l-
sowie Pferdestall, Wagenremise rc. s 
Oktober zu vermiethen. käele .

Bromberger Vorstadt,
/Hkine Wohnung, drei Stuben nn 
^  von gleich oder 1. Oktober^
Brombergerstraße 72.
gLromberger Vorstadt Schalste- ^  ^ 

er Küche

sLine freund!. Wohnung ist voM ^  
^  ktober zu vermiethen Jakobsstr^^-^

2 Wohnungen,
je 3 Zttnmer, Kabinet,  ̂ Küche '
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. Nr. 395,

Kleillk Wohllllltgen ̂
^ n  meinem neuerbailten Hause sul^n Kill' 
^  herrschaftliche Wohnungen von ̂  g
nebst allem Zubehör, m. a. ohne ^  
Pferdestall von sogl. od. 1. Oktbr. A
O. StttilLl*«-, Hof- u.
1 LÜohnung, 2 Zim., H e l le rn  A 
^ Wohnung, 3 Aim., Kab., Entr^ ^ 
Küche n. Zub. vom 1. Oktober
miethen
gLaderstraße 55 I  Tr., ist eine 
^  von 4 oder 6 Zimmern mw ^  
Küche m. Wasserleitung per 
«Wohnung von 3 Zim., Küche, ,^'l> 

kanimcr, Waschküche, verm-e^ gj» 
8. erevbak, Culmerstnm ^ A '

Soilunemllhnlttlg
Eine kleine Wohnung zil

I i e L « q e , ; r ' L M ^
, Elisabeust^Au I

E -  6 tllg e , Ztüch7undÄ!äd^
Zubehör, Wasserleitung K- s, nfto. -mit

M ehrere  W o h n u n g
sind zu vermiethen

8sg>6l'8il'a886

vermiethen bei lralber,

»l ltstädti ŝch er"

t  Wohnungen mit Balkon ^
^  zu vermiethen. B a n U L M ,

vom I. Oktober 
bei

<7>>e von Herrn .1. Sokrvsria zF. , 
^  Parterrewohnung. Seglers^ M  

" "  ' zu vermiethen- . s t^
_____________^ _________

herrschaftlichste eingerichtet
Hause sind nunmehr in der ^ i l " htl 
«tage befindliche Wohnungen j F ' , /

vorheriger Anmeldung. 21us d» . 
2lnfragen zur Nachricht.

------L) herrschaftliche Wohnung ^
^  Vorstadt Schulstraße Nr- 
Ju li d. Js. ab zu vermieten ^

2 kleillk zW llltW «A>'1
je 3 Zimmer, Kabinet und j,st-
Breitestr. 87,per^. Ju li u,

0  « .

(

h»t
ll»l,

l>>e
hist

»̂>

hiil,
dir
'"s

st"

ist die 2. Etage pr. 1. Oktober zu ^
Näheres bei I  .  ^

st»l
"dd

Wohnung, v Zim. u-.Z'^ch , „>1.
Oktober ab zu vermiethen

v .  «  v t e t r t v ^ ^ ^ n
<7>ie bisher zur B ittM ^ la S ^  be»A>st 
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